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2.2.  PROFILE DER STADTTEILE

2.2.1.  Vorbemerkung
Die nachfolgenden Profile sind das Ergebnis der 
Rundgänge und der Stadtteilwerkstätten, die 
durch Informationen aus der Bestandsaufnahme 
und -analyse ergänzt wurden. Weitergehende 
Angaben und Analysen zu den beiden Kernor-
ten befinden sich im städtebaulichen Fachbei-
trag im Band 2.

Die Profile enthalten knappe Angaben
• zur Charakteristik
• zur Bevölkerungsentwicklung, Prognose und 

Altersstruktur
• zu Leerstand und Flächenreserven
• zum Ortsbild
• zu Handwerk, Gewerbe, Dienstleistungen
• zur Nahversorgung
• zur Gesundheitsversorgung
• zu Einrichtungen der sozialen Infrastruktur
• zur Bildung
• zu Vereinen und Veranstaltungen
• zu Freizeit und Tourismus
• zur Energie- und Breitbandversorgung und
• zu weiteren Besonderheiten

Aufgrund der Selbsteinschätzung im ersten Teil 
der Dorfwerkstätten wurden Stärken, Schwä-
chen und Projektideen des Ortes ermittelt und 
nach drei Schwerpunktthemen geordnet.

Da die Dorfwerkstätten (Stadtteilwerkstätten) 
zum Teil mehrere Stadtteile zusammenfassten, 
sind die dort erarbeiteten Projektvorschläge und 
die Werkstattplakate gesondert aufgeführt.

2.2.2.  Abgrenzungen Ortskerne
Die Umgrenzung der geschlossenen Ortslagen 
als Ortskern im Sinne der Förderrichtlinie ILE 
NRW 2014 – 2020 für alle Stadtteile Willeba-
dessens ist Bestandteil der Analyse.

Um Orte und deren Ortskerne zu identifizieren 
und von Streu- und Splittersiedlungen zu unter-
scheiden, sollten zentrale Versorgungs- oder So-
zialeinrichtungen vorhanden sein. Zumindest 
müssen sie über ausgeprägte Identifikations-
strukturen verfügen, wie sie allgemein Dorfge-
meinschaften erfüllen. Orte sind deshalb nicht 
allein siedlungsräumlich zu verstehen, sondern 
gelten als Räume der sozialen Vernetzung und 
bieten Platz für bürgerschaftliches Engagement 
und sorgende Gemeinschaften.
Im Stadtgebiet von Willebadessen ist der Über-
gang zwischen „Dorf“ und „Streusiedlung“ oder 
„Bauerschaft“ gut zu definieren: Die 13 Stadttei-
le erfüllen diese Qualität einschließlich Wille-
gassen durchgehend.

Da das aktuelle NRW-Programm ländlicher 
Raum 2014 - 2020 in seiner Förderrichtlinie 
vom 27.01.2016, Nr. 3.1.6 bei privaten Maß-
nahmen auf „Ortskerne“ abstellt, sind diese im 
folgenden aufgrund städtebaulicher Kriterien 
abzugrenzen.

Dabei konzentriert sich die Beurteilung zu-
nächst auf den Siedlungsbestand vor 1970. Da 
für den Altkreis Warburg kein einheitliches Kar-
tenmaterial zur Verfügung gestellt werden konn-
te, dass diesen Entwicklungsstand hinreichend 
genau darstellt, wurden die vorhandenen Unter-
lagen entsprechend ausgewertet und durch ört-
liche Ermittlungen der Baualter (Sichtprüfung) 
ergänzt.
In den Übergangslagen zwischen dem histori-
schen Baubestand (1970) und den neueren Be-
reichen wird die Geschlossenheit nach den 
Kriterien der Bauleitplanung definiert. Danach 
werden Baulücken auf maximal 80 m Länge ent-
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lang von Straßenseiten begrenzt und bei gegen-
überliegenden Bebauungen muss der geschlos-
sene Gesamtcharakter erkennbar sein.

Neben der Darstellung in dem Übersichtsplan 
sind die genauen Abgrenzungen der einzelnen 
Ortskerne im Anhang 1 in vergrößertem Maß-
stab dargestellt. 

Legende 
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2.2.3.  Altenheerse

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Die erste urkundliche Erwähnung erfolgte im Jahre 1066. Im Jahre 868 gründete der damalige Paderborner 

Bischof Liuthard mit seiner Schwester Walburga das adelige Damenstift Heerse, von dem das Dorf lange 

abhängig war. Die markanten Gebäude sind die oberhalb des Dorfes gelegene Himmelsbergkapelle und 

die romanische Saalkirche St. Georg.  Prägend für den Ort ist die Topografie: Das Dorf liegt am Fuße des 

Eggegebirges an die Hänge und Täler geschmiegt und fällt dabei über 70 Höhenmeter nach Osten hin ab. 

Altenheerse hat 393 Einwohner, die Flächengröße der Gemarkung beträgt 6,15 km2.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Altenheerse zeigt 

im Zeitraum von 2010 bis 2015 eine stetig fallende 

Tendenz auf. 2010 lebten noch 432 Einwohner in 

Altenheerse, wobei es 2015 nur noch 393 Einwoh-

ner waren. Das entspricht einem Rückgang von 39 

Bewohnern bzw. 9,09% der Gesamtbevölkerung.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Altenheerse ist der Bevölkerungsanteil der 50- bis 

60-jährigen Einwohner besonders stark ausgeprägt. 

Dagegen sind die 30- bis 40-jährigen in der Be-

völkerung weniger stark vertreten. Der Anteil der 

Ausländer konzentriert sich auf die Altersklassen um 

die 30er Jahre und bei den 55- bis 60-jährigen. Der 

Ausländeranteil beschränkt sich jedoch nur auf die 

männlichen Einwohner Altenheerses.

Deutsch Ausländer

A
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e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

26 13 0 13 26

Städtebauliche Analyse 

Der Stadtteil Altenheerse weist eine kompakte bauliche Struktur auf, die jedoch – typisch für den länd-

lichen Raum – eine geringe Baudichte aufweist. Die St. Georgstraße durchzieht das Dorf und bildet das 

strukturelle Rückgrat des Stadtteils. Von ihr zweigen alle relevanten Stichstraßen des Dorfes ab. 
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2.2.3.  Altenheerse

Einen wichtigen räumlichen Ankerpunkt stellt neben der Kirche die Himmelsberghalle dar, die jedoch 

barrierefrei umgestaltet werden müsste.  

Die Baustruktur ist heterogen geprägt und reicht vom alten Fachwerkhaus und ehemaligen Hofanlagen bis 

hin zum klassischen Einfamilienhaus. Von besonderer identitätsprägender Bedeutung sind unter anderem 

aufwendig sanierte denkmalgeschützte Gebäude und eine große Hofanlage im östlichen Teil des Sied-

lungsbereiches unmittelbar südlich der St. Georgstraße. 

Neuzeitliche Siedlungserweiterungen finden sich im Norden an der Straße Am Himmelsberg sowie entlang 

der Straße Kalkofen wieder.

Leerstände sind mit drei Gebäuden nur vereinzelt vorhanden. Ein Leerstand ist im Ortsbild nicht direkt 

wahrnehmbar. Zwei leerstehende Gebäude sind allerdings dringend sanierungsbedürftig. Um die davon 

ausgehende negative Wirkung zu beenden, soll hier schnellstmöglich eine Nachnutzung gefunden werden. 

Der gesamte Ort kann vom in direkter Nachbarschaft gelegenen Himmelsberg mit Kapelle wunderbar 

überblickt werden.

Leerstand Ortsbild

Der alte Dorfteil liegt rund um die Kirche und 

entlang der St. Georgsstraße. Hier finden sich einige 

gelungene Beispiele für Umbau und Umnutzung 

alter Bausubstanz. Zwar ist eine Vielzahl an unter-

schiedlichen Fassaden und Bauformen zu finden 

(Fachwerk, Feldstein, Putz und Backstein), jedoch 

wird die bauliche Struktur überwiegend durch 

2-geschossige Bebauung gebildet. Bedingt durch 

die steilen Hanglagen ist das Dorf vor allem im 

alten Ortsbereich teils durch steile Gassen und enge 

Treppchen gegliedert. 

Wohngebäude: 3

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,66

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 7 18 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 0

Dienstleistungsbetriebe 3 3 Sonstiger Einzelhandel 1 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 8 17 Gastronomie 1 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 4 4 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Himmelsberghalle, Pfarrheim

Freizeit/Tourismus

Sportplatz, Ehrenmal

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 6 768

Schützenbruderschaft, SuS Gehrden-Altenheerse, 

Schießsportabteilung, Jungschützen, Betreiberverein 

Himmelsberghalle, FFW

Dorfwettbewerb

k.A.

Kooperationen

Bund der historischen deutschen Schützenbruder-

schaften, ‚Stachelige Landfrauen‘

Energie

Windkraft-Anlagen

Besonderheiten

Himmelsbergkapelle

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] 3,0

Übertragungsrate Funk ---
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2.2.3.  Altenheerse

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Günstige Häuser und Grundstücke 

• Wenig Leerstand

• Kein Platz, der zum Verweilen 

einlädt in der Mitte des Dorfes

Soziale Infrastruktur • Viele Kinder und Jugendliche • Dorfcafé oder ähnlicher Treffpunkt 

fehlt

• Nicht barrierefreie Himmelsberg-

halle

• Praktisch keine Angebote für Kin-

der im Dorf

• Internetpräsenz

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Starke Jungschützengruppe

• Landfrauenverein

• Regelmäßiger Seniorentreff

• Schützenverein

• Wenig Zugezogene engagieren 

sich im Dorf

• Keine Jugend - / Kindergruppe

• Keine „Krabbelgruppe“

• Clinch untereinander 

• In Zukunft wird es schwierig, Leu-

te für Vereine zu motivieren

• Kein Jugendraum

• Viele Angebote werden nicht 

genutzt

Wirtschaft und Tourismus • Viele Unternehmer • Keine Arbeitsplätze im Dorf

• Keine touristische Erschließung 

(z.B. Verfall historischer Gebäu-

de, keine Informationen)

Verkehr ---- • Die Hanglage verleitet zum 

schnellen Autofahren

• Schlechte Straßenbeleuchtung an 

der Schulbushaltestelle + kein 

Warnschild

• Straße nach Fölsen im Winter 

nicht gut benutzbar

• Kein Wanderweg nach Fölsen, 

Neuenheerse an der Öse (Nethe)

• keine (nutzbare) Busverbindung 

nach Paderborn

Technische Infrastruktur • Gute Infrastruktur • Viel zu geringe Internetkapazität 

Dorfökologie und Land-

schaft

• Himmelsberg als Wahrzeichen

• Umgeben von einer schönen Kul-

turlandschaft

• Platz, Raum, „Freiheit“

• Kein Schutz der seltenen Flora und 

Fauna -> Tourismus

• Neuer geplanter Windpark (Schon-

lau)
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Kultur/Brauchtum/Freizeit • Lange Geschichte

• Spielplatz/Bolzplatz

• 1. Mai-Wanderung

• Jährliches Zeltlager

• Jährliches Oktoberfest

• Freizeitangebote sind vielen Leu-

ten nicht bekannt

Thema Projektideen

Soziale Infrastruktur • Altenheerser Dorftreff generationenübergreifend

• Eine App für das Dorf bzw. Internetpräsenz verstärken

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Mehr Kontakt zwischen den Dörfern

• Zusammenarbeit mit Vereinen aus anderen Stadtteilen stärken

• Schwarzes Brett: Wer braucht Hilfe? Wer kann helfen? Wer benötigt was? 

Gemeinsame Wege?

• „WhatsApp“-Gruppe

• Heimatverein für ‚alle‘ Altersebenen

• Zukunftsumfrage Altenheerse

• Neu Zugezogenen Willkommenspräsent überreichen

• Jeder Bürger soll Zeit in das Dorf investieren

• Gruppenleiterkurse für junge Menschen

Wirtschaft und Tourismus • Dorfladen

• Anlage von ausgewiesenen Wanderwegen mit Hinweisen auf die Besonder-

heiten

Verkehr • Älteren Personen Möglichkeit der Mobilität bieten

• Bildung von Fahrgemeinschaften

• Ein Dorfgemeinschaftsbulli (Car Sharing)

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Mehr gemeinsame Feste

• Abläufe bestehender Feierlichkeiten verändern

• Gründung „Kulturverein“

Schwerpunktthemen
• Zukunftsumfrage Altenheerse

• Förderung Jugendarbeit (Jugendraum)

• generationenübergreifender Dorftreff

• „Dorf-App“ und Internetseite
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2.2.4.  Borlinghausen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Borlinghausen, am Fuße des Eggegebirges gelegen, wurde vor über 950 Jahren zum ersten Mal erwähnt. 

Aus dem 16. Jahrhundert stammt das im Weserrenaissance-Stil erbaute Wasserschloss, dessen wechselnde 

Herrschaften das Dorf maßgeblich geprägt haben. Von ihnen wurde auch die neugotische Kirche ‚Heilige 

Maria Hilfe der Christen‘ 1871 erbaut. Die auswärts gelegene Siedlungserweiterung Teutonia entstand, 

als man versuchte, im Eggegebirge Eisenerz abzubauen. 2015 hatte Borlinghausen 427 Einwohner, die 

Flächengröße beträgt 8,97 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Borlinghausen 

verlief in den letzten Jahren schwankend. Von 2010 

bis 2012 stieg die Bevölkerung von 445 auf 456 

Einwohner, um im Zeitraum bis 2015 auf 427 Ein-

wohner zu sinken. Daraus ergibt sich von 2012 bis 

2015 ein Bevölkerungsrückgang von 29 Bewohnern, 

bzw. 6,46%. Im gesamten Zeitraum ergibt sich ein 

Bevölkerungsrückgang von 18 Einwohnern, bzw. 

von 4,05%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

Der Bevölkerungsanteil der 55- bis  65-Jährigen ist 

in Borlinghausen sowohl bei den Männern als auch 

bei den Frauen besonders ausgeprägt. Bei den Män-

nern ist zudem der Anteil der 65- bis  70 Jährigen 

sowie die Zahl der 30- bis  35 jährigen besonders 

hoch, wobei bei den Frauen die Zahl der 35 bis 

36-jährigen besonders ins Auge fällt. Die Zahl der 

jungen Männer bis 18 Jahre ist im Vergleich zu den 

jungen Frauen deutlich überrepräsentiert. 

Deutsch Ausländer
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

30 15 0 15 30
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2.2.4.  Borlinghausen

Städtebauliche Analyse 

Der Stadtteil wird in seiner räumlichen Grundstruktur durch eine Bahntrasse durchschnitten. Westlich der 

Bahnlinie sind Gebäude aus der Nachkriegszeit bis zur heutigen Zeit sowie eine Tennisanlage situiert. 

Östlich erstreckt sich der historische Ortskern, der teilweise Ersatzneubauten aufweist. Mit dem Wasser-

schloss, dem Wirtschaftshof, der Gutskapelle sowie der Pfarrkirche St. Maria besitzt der Ort ein gut erhalte-

nes, größtenteils denkmalgeschütztes Ensemble. Dieses wird durch die angrenzende Teutonia-Klippen-Hal-

le als weiteren räumlichen Ankerpunkt ergänzt. Hieran schließt südlich der Ortskern mit überwiegender 

Wohnnutzung an, wo vier Gebäude von Leerstand und teilweise Verfall betroffen sind. Diese ergeben 

besondere Entwicklungs- und Aufgabenschwerpunkte.

Der Schlosspark sowie die ehemalige Schlossallee bilden landschaftsarchitektonisch wichtige Elemente, 

die als Qualität des öffentlichen Raums zu erhalten und zu pflegen sind.

Leerstand Ortsbild

Das alte Dorf ist stark durch das Schloss mit dem 

großzügigen Park und dem Wirtschaftshof geprägt. 

Die Leerstände an der Hauptstraße fallen optisch ins 

Gewicht. In der Siedlung, die durch die Bahnlinie 

deutlich vom alten Dorf getrennt ist, finden sich 

Siedlungshäuser der ersten Nachkriegsjahrzehnte 

und modernere Einfamilienhäuser.

Wohngebäude: 3

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,99

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

4 45 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 1 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 2 8 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

2 2 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bürgerhalle, Pfarrheim

Freizeit/Tourismus

Tennisplätze, Bolzplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 8 387

Schützenverein, Tennisverein, Sportverein ohne 

Spielbetrieb, Eggegebirgsverein, KFD, Landjugend, 

Feuerwehr, Bürgerverein

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2011

Energie

Brennholz- und Hackschnitzelproduktion Biomas-

sehof Borlinghausen

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Besonderheiten

Schloss mit Park und Wirtschaftshof, 1000-jährige 

Eiche, Aussichtsturm ‚Bierbaums Nagel‘

Kooperationen

k.A.
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Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Wiederbelebung alter Häuser

• Lückenschluss in der Siedlung

• Fehlende Ortskernsanierung

• Leerstehende Gebäude

Soziale Infrastruktur • Viele junge Familien

• Steigende Einwohnerzahlen

• Gemeindehalle ist nicht behinder-

tengerecht

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Generationen kommunizieren mit-

einandern/guter Zusammenhalt

• Reges Vereinsleben

• Eigenleistungen (Neubau & Erhal-

tungsmaßnahmen)

---

Wirtschaft und Tourismus • Biomassehof (Arbeitsplätze im Ort)

• Sehenswürdigkeiten

• Fehlende Gastronomie

Verkehr --- • Öffentliche Verkehrsanbindung

• Landwirtschaftlicher Verkehr in 

Siedlungen

• Wirtschaftswege

• Eisenbahnbrücken

• Radwege

• Alter Schulweg (Breker Ecke)

Technische Infrastruktur --- • Breitbandversorgung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Landschaftlich reizvoll mit alten 

Wanderwegen

---

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Sportangebot für Kinder & Jugend-

liche

• Öffentlicher Treff am Spielplatz

• Vereinsfeste (Schützenfest, Turm-

fest), Straßenfest

---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Alte Gebäude abreißen

Soziale Infrastruktur • Behinderten-WC Gemeindehalle

• Ehrensamtskneipe oder Wochenendcafé

Verkehr • Lückenschluss des Fahrradnetzes, Breieweg nach Bonenburg verlängern

• Zusammenschluss der Busverbindungen -> Warburg & Willebadessen

• Neue Teerdecke im Alten Schulweg

• Mitfahrertreffpunkt

Technische Infrastruktur • Breitbandlösungen
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Schwerpunktthemen
• ÖPNV-Anbindung

• Wiederbelebung des Ortskerns

• Barrierefreie Gemeindehalle

• Ausbau der Fahrradwege

• Breitbandversorgung
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2.2.5.  Eissen

A: Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Eissen liegt räumlich im östlichen Bereich des Stadtgebietes und naturräumlich im nordwestlichen Bereich 

der Warburger Börde.

Der Name Eissen erscheint laut Chronik aus dem Kloster Corvey zum 1. Mal in einer Urkunde des Bischofs 

Bernhard von Paderborn im Jahre 1189. Im Mittelpunkt Eissens steht die nach romanischem Stil gebaute 

Pfarrkirche St. Liborius. Ein Reliquiar enthält die Gebeine des heiligen Liborius. Der älteste Kirchenschatz 

ist eine Monstranz von 1520. Sehenswert ist der in der Nähe gelegene Basaltbruch des Hüssenberges, der 

seinen Namen auf die Zeit der Hussitenkriege zurückführt.

2015 hatte Eissen 681 Einwohner, die Flächengröße beträgt 8,13 km2.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Eissen zeigt für 

die Jahre 2010 und 2011 einen positiven Trend auf 

und wächst von 702 bis auf 709 Einwohner an. Bis 

2015 entwickelt sich die Bevölkerungszahl jedoch 

negativ auf 681 Einwohner. Das entspricht einem 

Bevölkerungsrückgang von 21 Bewohnern bzw. 

2,99%
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Eissen sind die 50- bis 60-Jährigen Einwohner 

besonders stark vertreten. Auffällig ist das Ungleich-

gewicht sowie die Schwankungen zwischen Män-

nern und Frauen in den Altersklassen von 12- bis 24 

Jahren, sowie die geringe Zahl der 25- bis 30-Jähri-

gen. Die Zahl der Ausländer verteilt sich zwischen 

Männern und Frauen auf viele Altersklassen ohne 

erkennbares Muster auf.

Deutsch Ausländer

A
lte
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ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

56 28 0 28 56

Städtebauliche Analyse 

Inmitten landwirtschaftlicher Flächen erstreckt sich der Stadtteil, der als Haufendorf angelegt wurde. Der Orts-

kern weist die dafür typischen kompakten und verwinkelten Raumstrukturen auf. Ein aus den 70/80er Jahren 

stammendes Wohngebiet komplettiert die vorwiegend kompakte Siedlungsform am südwestlichen Rand.



IKEK Willebadessen

5 8

2.2.5.  Eissen

Allerdings ergeben bauliche Ausläufer an der Hauptverkehrsader Agissenstraße eine leicht längliche Sied-

lungsform. 

Die öffentlichen Straßenräume sind grundsätzlich in einem guten Zustand. Eine Ausnahme bilden hohe 

verkehrliche Belastungen sowie eine nicht mehr zeitgemäße Verkehrsraumgestaltung „Zum Südholz / Schö-

ne Aussicht“, welche die Aufenthaltsqualität in diesem Bereich schmälern.

Trotz der Größe von Eissen sind aktuell nur drei Leerstände zu verzeichnen. Dabei handelt es sich um 

ein Bauernhaus, eine Wohnhaus mit Scheune und alte Stallungen. Derzeitige Leerstände befinden sich an 

der Agissenstraße sowie an der Siekstraße. Weitere Potenzialräume finden sich am alten Bahnhofsgelände 

sowie auf dem Agravisgelände. 

Die Gebäude in Eissen sind grundsätzlich in einem guten Zustand. Die Baustrukturen unterscheiden sich 

aufgrund der Herstellungszeiten deutlich vom Neubaugebiet mit seinen klassischen neuzeitlichen Einfami-

lienhäusern und dem historischen Ortskern von Eissen, in dem vor allem größere und kleine Hofanlagen 

und Bauernhäuser vorhanden sind. 

Leerstand Ortsbild

Der alte Dorfteil rund um die Kirche und unterhalb 

der Agissenstraße ist durch die dorftypisch erhalte-

nen Gassen geprägt. Der wichtigste Freiraum dort 

ist der Kirchplatz mit Kopfsteinpflaster. Neben den 

Fachwerkbauten sind die älteren Dorfgebäude viel-

fach aus Backstein errichtet, wie es für die Börde-

dörfer typisch ist. Das Ortsbild ist geprägt durch das 

alte Agravis-Gelände an der stillgelegten Bahnstre-

cke, die das Dorf nach Westen abschließt.

Wohngebäude: 2

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 1

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,01

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0,11

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 12 k.A. Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 4 k.A. Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Kindergarten ‚Hüssenbergnest‘

KLJB Jugendheim

Freizeit/Tourismus

Turnhalle, Sportplatz, Beachvolleyball-Plätze, Ten-

nisplätze

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 15 k.A.

Schützenverein, Sportverein, KFD, Tennisverein, 

KLJB, Landfrauen, Elterninitiative Kindergarten, 

Motorradclub, ‚Konfettis‘, Bürgerverein, Karnevals-

verein u. Prinzengarderegiment, Feuerwehr, CDU 

OV, SPD OV, Attraktorenclub

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 2011, 2014 (2.Platz)

Deutscher Bürgerpreis ‚Alltagshelden‘ 2014

Kooperationen

k.A.

Energie

k.A.

Besonderheiten

Mittelalterliche Kirche, Hüssenberg, ehemaliger 

Bahnhof

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---
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Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Wenig Leerstand • Ortseingangsbild

• Kleine Wohnungen fehlen

Soziale Infrastruktur • Kneipe

• Kindergarten

• Erhalt der Kegelbahn nicht gesi-

chert

• Standort Briefkasten

• Kein Sportraum

• Kein Treffpunkt für Jugendliche

• Keine unverbindlichen Treffpunkte 

für Ältere

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gute Gemeinschaft

• Bürgerverein

• Vereinslandschaft

• Keine Schülerhilfe

• Keine Generations-„Projekte“

• Öffentlichkeitsarbeit verbesse-

rungswürdig

Wirtschaft und Tourismus • Dorfladen

• Unternehmen

• Arbeitsplätze im Ort

• Ökolandbau

• Fehlende Dienstleistungen

Verkehr --- • Bahntrasse

• Schlechte Sichtverhältnisse (Ver-

kehr)

• Barrierefreiheit – Bordsteine (Kir-

chenzugang, Kirchenumfeld, Bus)

• Öffentliche Verkehrsanbindung

• Fehlende Wendemöglichkeit 

Friedhof

• Fehlende Verkehrsberuhigung 

Agissenstraße

Wirtschaft /  Tourismus --- • Spazierwege fehlen

• Fehlende Mitfahrgelegenheiten

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Photovoltaik ---

Technische Infrastruktur --- • Schlechte Internetverbidnung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Hüssenberg • Öffentliche Beete

• Zustand des Hüssenbergs

• Zuviel Hundekot

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Sportgelände/ Teich Ehrenamt

• Lebendiges Brauchtum

• Vielfältiges Angebot

• Pflege des Spielplatzes

• Fehlende Spielgeräte
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Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfbild verschönern (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Bürgerbüro einrichten

• Sportraum aus altem Raum von Gesangsverein

• Briefkasten versetzen an die Halle

• Barrierefreiheit schaffen (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Bringdienst (übergreifendes Projekt)

• Seniorentreffs ortsübergreifend (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Radtourismus / Fahrrad-Infrastruktur (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Ausbau und Instandhaltung Wanderwege um Eissen

• Plattform für Fahrgemeinschaft / Mitfahrbank

• Bürgerbus

• Zebrastreifen

• Ausbau Radwege (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Verbesserung des Internet- und Mobilfunknetzes (übergreifendes Projekt)

• Führerschein für Feuerwehrfahrzeug - LKW-Schein muss finanziert werden 

(übergreifendes Projekt)

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Renovierung/ Instandsetzung/ Pflege der Spielplätze (übergreifendes Pro-

jekt)

Schwerpunktthemen
• Mobilität

• Breitbandversorgung

• Bürgerbüro

• Dorfbild Umgestaltung
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2.2.6.  Engar

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Die Ortschaft Engar liegt im Tal der Eder. Die älteste Bezeichnung „Engeri“ wird in der Zeit von 918-936 

des Öfteren erwähnt. Alle zwei Jahre findet am Höpperteich ein Fest mit der „Höppertaufe“ statt. 

Während der alte Dorfteil am Hang nördlich des Edertals gelegen ist, breitet sich der jüngere Teil auf der 

Anhöhe oberhalb des bewaldeten Hangs südlich der Eder aus. Das Edertal mit Brücke, Mariengrotte und 

Dorfwiese ist die Verbindung zwischen beiden Stadtteilen. Etwas abseits vom Dorf liegt der alte Gutshof. 

2015 hatte Engar 257 Einwohner, die Flächengröße beträgt 2,69 km2.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahl in Engar zeigt keine klare Ent-

wicklung auf. Von 2010 auf 2011 sank die Bevölke-

rungszahl von 295 auf 286 Bewohner, um bis 2012 

wieder auf 299 Bewohner anzusteigen und bis 2014 

auf 287 Einwohner zu sinken und bis 2015 dort zu 

stagnieren. Über den  gesamten Untersuchungszeit-

raum sank die Einwohnerzahl um 8 Einwohner, bzw. 

um 2,71%.

360

385

410

435

460

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

400

425

450

475

500

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

650

675

700

725

750

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

250

275

300

325

350

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

160

185

210

235

260

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

150

175

200

225

250

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

110

135

160

185

210

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

350

375

400

425

450
20

10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

500

525

550

575

600

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

1800

1850

1900

1950

2000

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

140

165

190

215

240

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

3100

3150

3200

3250

3300

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20

45

70

95

120

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

1

Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Engar ist die Zahl der 43- bis 48-jährigen Frauen 

und die der 49-- bis 54-jährigen Männer überpro-

portional groß. Die Zahl der jungen Einwohner 

in den Altersstufen bis 18 Jahren ist zwischen den 

männlichen und weiblichen Einwohnern schwan-

kend, jedoch insgesamt relativ ausgeglichen. 

Auffällig sind die Einbrüche bei der männlichen 

Bevölkerung im Alter von 19 bis 30 Jahren. Die 

ausländische Bevölkerung verteilt sich bei den Män-

nern und Frauen jeweils auf eine Altersklasse. Deutsch Ausländer

A
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

20 10 0 10 20

Städtebauliche Analyse 

Die S-kurvige Ortsdurchfahrt „Im Dorf“ bzw. „Hohenwepeler Straße“ in Engar verbindet den alten und den 

neuen Stadtteil. Letzterer wird aus einem südlich gelegenen Wohngebiet aus den 80er Jahren gebildet. 



IKEK Willebadessen

6 2

2.2.6.  Engar
Hier stehen noch ca. 15 Bauplätze zur Verfügung, wobei die letzten vor circa drei Jahren bebaut wurden. 

Strukturelle Brüche in der typisch-kleinteiligen Dorfstruktur verursachen der großflächige und relativ zent-

ral gelegene Recyclinghof sowie das Betriebsgelände des landwirtschaftlichen Lohnunternehmens. Hier-

durch entstehen verschieden große Siedlungsfelder, die im alten Stadtteil durch organische und im neuen 

Stadtteil durch orthogonale Straßenführungen geprägt sind. 

Investitionsbedarf besteht bei der Höpperhalle, die als Kapelle, Versammlungs- und Jugendraum sowie für 

die Feuerwehr genutzt wird. Neben diesem sozialen Treffpunkt existiert die Gaststätte Tillmann, die als 

Veranstaltungs- und Übernachtungsstätte charakterisiert werden kann.  

Auch wenn der Ort im Tal der Eder gelegen ist, wird dies nur unzureichend in der räumlichen Gestaltung 

widergespiegelt. Das Thema Wasser wird nur sehr marginal aufgegriffen. Grüngestaltungen an der Eder 

sind nicht vorhanden und das Potenzial vorhandener Teiche am Ortseingang ist noch nicht aufgegriffen 

worden. Leerstände sind in Engar nicht vorhanden. 

Leerstand Ortsbild

Beim älteren Teil des Dorfes handelt es sich um ein 

kleines Haufendorf, bei dessen Höfen die land-

wirtschaftlichen Gebäude teilweise durch jüngere 

ersetzt oder überbaut wurden. Der neuere Sied-

lungsteil südlich der Eder hat von 50er-Jahre-Häu-

sern mit Stall und Wirtschaftsgebäuden bis zu den 

modernsten Einfamilienhäusern alle Hausformen der 

Nachkriegszeit zu bieten.

Wohngebäude: 0

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,43

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 1 2 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 3 Gastronomie 1 1

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

3 3 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Höpperhalle, Jugendbetreuung

Bildung

keine Einrichtungen

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 3 k.A.

Feuerwehr, Jugendfeuerwehr, Heimatverein

Freizeit/Tourismus

Gedenkstein

Energie

k.A.

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30 

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 1993, 2. Platz, 1996, 2. Platz,

1999, 1. Platz, 2002, 2. Platz, 2011, 2. Platz, 2014, 

3.Platz

Kooperationen

k.A.

Besonderheiten

Höpperteiche, Mariengrotte, Gutshof
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2.2.6.  Engar
Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Bauplätze

• Das Ehrenmal

• Verfall alter dorfbildprägender 

Bausubstanz

Soziale Infrastruktur • Tillmann`s, Gaststätte im Dorf

• Spiel und Spaß für Kinder (Winter)

• Viele junge Familien

• Hohe Wohnqualität

• Kein Jugendraum 

• Medizinische Versorgung (kein 

Arzt, kein Defibrillator)

• Schlechte Akustik der Halle

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Feuerwehr und Jugendfeuerwehr

• Tanzverein

• Gute Nachbarschaft / Hilfsbereit-

schaft

• Abnehmendes Vereinsleben

Wirtschaft und Tourismus --- • Keine Bank

• Schlechte Nahversorgung

Verkehr • Nähe zu Warburg 

• Zentrale Lage zwischen PB-HX-KS

• Nähe zu überregionalen Verkehrs-

anbindungen

• Busgeld zu hoch

• Man ist auf Autos angewiesen

• Zustand der Feldwege

• Hohe Geschwindigkeit an den 

Ortseingängen

Technische Infrastruktur --- • Infrastruktur, Internet, Mobilfunk

• Strom/Wasserversorgung am Teich

Dorfökologie und Land-

schaft

• Grotte

• Höpperteich

• Bachlauf

• Zustand des Teiches

• Unattraktive/ungenutzte Dorfwiese

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Heilige Messe alle zwei Wochen

• 1100 Jahre Geschichte

• Höpperfest

• Erholung pur

---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Sanierung von Dächern, Einfahrten und Treppen Gut Engar

• Wohnraum schaffen (Flüchtlinge)

• Holzbrücke am Teich erneuern

Soziale Infrastruktur • Sanierung der Halle

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gründung einer Rentnergruppe

• Gründung einer Jugendgruppe

Wirtschaft und Tourismus • Waldlehrpfad

Verkehr • Bürgerbus

• Verkehrsberuhigung am Ortseingang
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Technische Infrastruktur • Hotspot

• Glasfaseranbindung FTTC

• Energiesäule am Teich; Strom + Wasser Leitungen am Teich

Dorfökologie und Land-

schaft

• Neugestaltung des Teiches / Ausbaggerung

• Bachlauferneuerung

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Tretbecken

• Generationenspielplatz

Schwerpunktthemen
• Höpperteich und Bachlauf

• Breitbandversorgung

• Dorfwiese

• Höpperhalle
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2.2.7.  Fölsen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Fölsen wird urkundlich 1215 als „Voltessen“ erwähnt. Die Kirche, im Barockstil erbaut, stammt aus dem 

Jahr 1746. Westlich der Kirche steht das Pfarrhaus, ein Fachwerkbau aus dem Jahre 1697.

Fölsen gliedert  sich in drei Achsen vom Ortseingang aus: nach Ost und West am Hang des Nethetals und 

nach Norden durch das schmale Seitental und den Hang hinauf oberhalb des Hohlweges. 2015 hatte Föl-

sen 207 Einwohner, die Flächengröße beträgt 5,86 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung für Fölsen zeigt eine 

steigende Tendenz auf. Von 2010 bis 2011 stieg die 

Zahl der Bevölkerung von 203 auf 209 um 2012 

wieder auf 204 Einwohner zu sinken und bis 2015 

auf 207 Einwohner anzusteigen. Dies ergibt einen 

Bevölkerungsanstieg von 4 Einwohnern bzw. 1,97%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

Die männliche Altersgruppe der 49- bis 54-jährigen 

ist besonders stark repräsentiert. Bei der weiblichen 

Bevölkerung fällt vor allem der große Anteil der 43- 

bis 66-jährigen auf. Auffällig ist der geringe Anteil 

der jungen weiblichen Bevölkerung von 7 bis 24 

Jahren sowie der große Anteil der 0- bis 6-Jährigen 

weiblichen Einwohner. Die ausländische Bevölke-

rung konzentriert sich Hauptsächlich auf den Alters-

bereich von 43 bis 60 Jahren.
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

16  8 0  8 16

Städtebauliche Analyse 

Der kleinere Stadtteil erstreckt sich entlang seiner Hauptverkehrsadern „Hohlweg“, „Giesenberg“ und 

„Bredenfeld“. Letztere verlaufen parallel zum Fluss Nethe sowie zur Landesstraße L763. Somit kann das 

Dorf als Straßendorf klassifiziert werden. Leerstände ganzer Gebäude sind in Fölsen nicht vorhanden. 
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Aufgrund einer räumlichen Verkehrsengstelle sowie dem Fehlen von Fußgängerwegen am Hohlweg ist das 

Passieren für Fußgänger und Radfahrer in Teilbereichen sehr gefährlich. Eine weitere verkehrsräumliche 

Herausforderung liegt im Bereich der südlichen Ortseinfahrt, wo eine Verkehrsraumgestaltung geplant 

ist. Hierbei wären ebenso städtebauliche Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität sowie der 

Rückgewinnung der historischen Raumstruktur denkbar. Im Westen des Stadtteils schließt das Neubauge-

biet „Bredenfeld“ an, das noch vier potenzielle Bauplätze in schwieriger topografischer Lage aufweist.

Leerstand Ortsbild

Charakteristisch ist die Ausnutzung der Hangbe-

reiche für die Bebauung, diese führte teilweise zu 

einer platzsparenden Bauweise. Im Bereich des 

Ortseingangs nördlich der Kreisstraße ist der alte 

Ortskern wie ‚aufgeschnitten‘, da zwei der ältesten 

und größten Höfe der Kreuzung und dem Straßen-

ausbau weichen mussten.

Wohngebäude: 0

Teilweise leerstehende Wohngebäude 1

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,45

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

2 13 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 2 3 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

2 2 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Berghalle, Pfarrheim

Bildung

keine Einrichtungen

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 10 k.A.

Freiw. Feuerwehr, MGV, Frauenverein, Kirchen-

vorstand, Sportverein, Schalke-Fanclub, Dorfge-

meinschaft (Hallen-Trägerverein), 2 Kegelvereine, 

Doppelkopfverein

Freizeit/Tourismus

Bolzplatz

Energie

k.A.

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk 6 

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 2002, 3. Platz, 2005, 3. Platz, 

2008, 2. Platz, 2011, Sonderpreis, 2014, Sonder-

preis

Kooperationen

Ortsübergreifende Vereine (u.a. Sänger, Schützen-

verein, Reitverein)

Besonderheiten 

Lage an der Abzweigung eines engen Seitentälchens zum Nethetal, Spielwarenfarm
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Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Hässliche Gebäude mit dazugehö-

rigen „Höfen“

Soziale Infrastruktur • Viele junge Familien • Dorfgemeinschaftsraum / Kneipen-

ersatz fehlt

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Vereinszusammengehörigkeit 

(Frühschoppen)

• Gesangsverein, Feuerwehr

• Gemeinschaft im Dorfleben, Zu-

sammenhalt (unter Jugendlichen), 

ehrenamtliches Engagement

• Gemeinschaftsaktionen von Jung 

und Alt

• KFD

• Doko Runde

• Bereitschaft zum Ehrenamt läßt 

nach

• Zu wenig Feste

• Wenn etwas stattfindet -> Teilnah-

me

• Jugendmithilfe in der Öffentlich-

keit, siehe Pflege Friedhof

Wirtschaft und Tourismus • Ruhe & Natur, Erholungswert • Versorgung

Verkehr --- • Beleuchtung

• Geschwindigkeit und Lautstärke 

der Fahrzeuge auf der Landstraße

• Zustand der Waldwege / Wander-

wege

• Straßenreinigung im Winter

• Verkehrsanbindung nach Willeba-

dessen /Paderborn

Technische Infrastruktur --- • Mobilfunk und Internetanbindung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Schöne Landschaft • Müll an den Straßenrändern und 

Waldrändern

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Messe

• Viel Erfahrung in der Organisation 

und Durchführung von Festen

---

Thema Projektideen

Soziale Infrastruktur • Erhalt der Berghalle und Vereine

• Jugendraum oder Feuerwehrhaus als Mehrgenerationenraum umgestalten

Verkehr • Ausweitung der 70-Zone (von Mühlengrund - Kiens)

• Bürgerbus (evtl. Kleinbusse für häufigere Einsätze)

• Rundwanderwege auszeichnen + Ausbau Möblierung (Bänke)

Technische Infrastruktur • Ausbau Internet/Glasfaser (ab RWE Häuschen)

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Sportverein reaktivieren für sportliche Aktivitäten 

• Fest mit den Nachbardörfern (z.B. Spiel ohne Grenzen)
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Schwerpunktthemen
• Wander- und Spazierwege

• Breitbandversorgung

• Treffpunkt für Ortsbewohner

• Bürger-App
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2.2.8.  Helmern

A: Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Helmern liegt an der Helmerte. Urkundlich wird der Ort 1213 mehrfach erwähnt. Die heute einschiffige 

Kirche wurde 1731 erbaut. Die alte Burg wurde im 18. Jahrhundert abgebrochen und als neues Herren-

haus wieder aufgebaut. Bekannt wurde der Ort durch die Schafzucht des Gutes, das unterhalb des Dorfes 

im Tal der Helmerte liegt. 2015 hatte Helmern 187 Einwohner, die Flächengröße beträgt 6,50 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahl von Helmern entwickelte sich 

von 2010 bis 2014 mit einem negativen Trend von 

198 auf 188 Einwohner. Von 2014 bis 2015 stieg 

die Zahl der Einwohner jedoch wieder auf 197 an. 

Dies ergibt eine insgesamt negative Entwicklung von 

einem Einwohner bzw. 0,5%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Helmern fällt besonders der überproportionale 

Anteil der 49- bis 54-jährigen Bevölkerung bei den 

Männern und Frauen auf. Im Gegensatz dazu ist der 

Anteil der 31- bis - 42-jährigen Männer und Frauen 

sowie die Altersklasse der 13- bis 18-jährigen Frau-

en unterdurchschnittlich vertreten. Die männlichen 

Altersklassen bis 30 Jahre sind in Helmern durch-

schnittlich stärker vertreten als die gleichaltrigen 

weiblichen Einwohner. 
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

20  10 0  10 20

Städtebauliche Analyse 

Die Ortsdurchfahrt „Kilianstraße“ weist keine hohe Aufenthaltsqualität des öffentlichen Raums auf. Hier 

besteht durchaus stadträumliches Aufwertungspotenzial. Unzureichend sind die Flüsse „Helmerte“ und 

„Hellegraben“ in der räumlichen Gestaltung integriert. 

Die Bürgerhalle stellt als sozialer Treffpunkt den elementarsten räumlichen Ankerpunkt im Ort dar. Diese 

könnte durch ein neues Gestaltungs- und Angebotskonzept noch mehr Anreize schaffen. 

Der historische Ortskern ist im Kreuzungsbereich Kilianstraße/ Zum Osterberg zu verorten.
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Siedlungsergänzungen entlang des Haverhausener Weges, der Lütke Straße und im Johannesweg sind in 

den 70er und 80er Jahren des letzten Jahrhunderts entstanden.

Leerstände,	die	negative	Einflüsse	auf	den	Straßenraum	und	die	Nachbarschaft	haben,	sind	nicht	vorhanden.	

Leerstand Ortsbild

Der durchgrünte Stadtteil Helmern ist in leichter 

Tallage lokalisiert und als Straßendorf zu katego-

risieren. In seiner zersiedelten Struktur passt er 

sich an die topografischen Gegebenheiten an. Der 

unterhalb im Tal der Helmerte liegende Gutshof  ist 

in großzügige Parkanlagen eingebettet. Im Bereich 

Kilianstraße / Johannisweg wirkt das Ortsbild durch 

den begradigten, vernachlässigten Hellegraben und 

die breite, ungegliederte Dorfstraße etwas trostlos.

Wohngebäude: 0

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,43

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 0 0 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

0 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bürgerhalle

Freizeit/Tourismus

Bolzplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 3 184

Schützenbruderschaft, KFD, FFW

Kooperationen

k.A.

Energie

k.A.

Breitband
Besonderheiten

Schloß Helmern
Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Kein Leerstand

• Dorfdenkmal -> Leuchtturmprojekt

• Betonwüste Dorfplatz

• Bausubstanz diverser Gehöfte

Soziale Infrastruktur • Halle/Schulraum Eigenverantwor-

tung

• Zustand Boden, Decke + Parkett 

bei der Halle

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Dorf-Grillabend

• Vereinswesen

• Demonstration -> Aktivierung

• Aktivitäten in Verbindung zum 

Künstler

---
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Wirtschaft und Tourismus --- • Keine Gaststätte

• Keine Nahversorgung

Verkehr --- • Negative Auswirkung Kreiswege-

konzept

• Keine dorftypische Durchfahrt

• Teerdecke Rosenberg <-> Kirche

• ÖPNV -> Verbindungen

• Rad- und Fußweg Siedlung <-> 

Dorf verwildert

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Nutzung erneuerbarer Energien ---

Dorfökologie und Land-

schaft

• Natur - Wald - Gewässer • Zu wenig Bäume

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Kunst im Dorf

• Geschichte Schloß 

• Geschichte WvW + RJS

---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfsanierung

• Weiterentwicklung Dorfplatz

• Entsiegelung von Flächen

Verkehr • Verkehrsberuhigung Dorfeinfahrt

Dorfökologie und Land-

schaft

• Aufwertung Hellegraben

• Aufwertung Helmerte

• Verbesserung der Gewässerökologie

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Weiterentwicklung Künstlerdorf

Schwerpunktthemen
• Aufwertung Ortsbild

• Entsiegelung von Teerflächen

• Verkehrsberuhigung Ortsdurchfahrt

• Renaturierung Helmerte und Hellegraben
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2.2.9.  Ikenhausen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Ikenhausen wurde erstmals 1120 erwähnt. Ein Rittergeschlecht scheint für den Ort namengebend gewesen 

zu sein. Die als Fachwerkbau 1736 errichtete Kapelle „Mariä Heimsuchung“ wurde wegen Brandschäden 

1911 abgebrochen. Stattdessen wurde ein Bruchsteinbau mit Regenbogenfenstern und Dachreiter errichtet. 

Das Dorf liegt am nördlichen Hang oberhalb der Eder und hatte 2015 161 Einwohner, die Flächengröße 

beträgt 3,15 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Ikenhausen zeigt 

eine schwankende Entwicklung auf. Von 2010 bis 

2012 entwickelte sich die Bevölkerung negativ von 

166 auf 158 Einwohner, um im Zeitraum bis 2015 

wieder auf 161 Einwohner anzusteigen. Dies ergibt 

über den Betrachtungszeitraum gesehen einen Be-

völkerungsrückgang von 5 Einwohnern bzw. 3,01%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

Die männliche Bevölkerung zwischen 49 und 54 

Jahren stellt in Ikenhausen die bevölkerungsstärkste 

Schicht dar. Die Altersklassen von 0 bis 18 Jahren, 

sowie von 25 bis 42 Jahren sind sowohl bei den 

männlichen als auch bei den weiblichen Bewohnern 

unterdurchschnittlich vertreten. Auffällig ist hinge-

gen der überproportionale Anteil von 13- bis 24-jäh-

rigen Männern und Frauen in Ikenhausen.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

16   8 0   8 16

Städtebauliche Analyse 

Der kleinere Stadtteil Ikenhausen ist als Haufendorf überwiegend durch Hof- und Einfamilienhausbebau-

ung geprägt. Die Siedlungsstruktur ist unplanmäßig, entsprechend den Bedarfen der Landwirte oder von 

Neuansiedlungen entstanden. Historisch hat sich keine räumliche Ortsmitte entwickelt. 

Außer zwei Leerständen, die einen Hof und ein Einfamilienhaus betreffen, befinden sich die Gebäude in 

einem guten baulichen Zustand. 
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Ortskernprägend ist die Kapelle „Maria Heimsuchung“ (1911), das historische Spritzenhaus sowie das 

Dorfgemeinschaftshaus, das ebenso als Sporthalle sowie von der Feuerwehr genutzt wird. Das neben der 

Kapelle situierte Naturdenkmal „Dicke Linde“ stellt ebenfalls ein raumbildprägendes Element im Ort dar. 

Um mehr auf dessen Besonderheit hinzuweisen, sollte die Beschilderung erneuert werden. 

Die bauliche Entwicklung vollzieht sich vom historischen Stadtteil, der am nördlichen Ortsrand gelegen 

ist, in Richtung Westen. Zwischen historischen und neuen Stadtteilen befindet sich ein größerer unbebau-

ter Raum, der den Stadtteil stark zersiedelt erscheinen lässt. Durch die Ortsdurchfahrt „Von-Ike-Straße“, 

die in Nord-Süd-Richtung verläuft, werden die meisten Anliegerstraßen erschlossen.

Leerstand Ortsbild

Der alte Stadtteil liegt als kleines Haufendorf im 

Hangbereich westlich der Von-Ike-Straße. Er umfasst 

viele schön erhaltene Hofstellen mit viel Platz zwi-

schen den Gebäuden. Zeilen mit neuerer Bebauung 

gibt es etwas abseits vom alten Dorf am Heggeweg 

und am Lindenweg, dort finden sich auch Ausbau-

höfe.

Wohngebäude: 1

Teilweise leerstehende Wohngebäude 1

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,95

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 10 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 3 Gastronomie 1 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 0 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftshaus Alte Schule

Freizeit/Tourismus

Heimatmuseum

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 8 211

Tischtennisverein, FFW, Betreiberverein Alte Schule, 

3 Kegelvereine, Motorradclub, FrauenstammtischDorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 2008, 1. Platz , 2014, 4. Platz + 

Sonderpreis Energie

Energienetz (Hackschnitzel): 9 Haushalte
Kooperationen

CDU-Ortsverband gemeinsam mit Borlinghausen
Breitband

Besonderheiten

Kapelle Mariä Heimsuchung, Mariengrotte, kleinstes 

privates Heimatmuseum in NRW, Bauernhofeis-Cafe

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk k.A.

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Denkmäler; Kirche, Mutter Gottes, 

Wasserhaus, Linde, Sanitärhaus 

(alte)

• Keine attraktiven Bauplätze

• Holpriges Pflaster vor der Kirche
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Soziale Infrastruktur • Moderne Sporthalle • Keine Treffpunkte für Jung und 

Alt  (sonst Mietkasten der „Alten 

Schule“)

• Schlechte Akustik in der „Alten 

Schule“

• Urnengräber auf dem Friedhof - 

falsche Stelle!

• Keine barrierefreien Zugänge zur 

Halle

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Ortsvorsteher kümmert sich enga-

giert (z.B. Kartoffelfest)

• Gutes Vereinsleben

• Eigene Verantwortung Dorfgemein-

schaftshaus

---

Wirtschaft und Tourismus • Vier  Vollerwerbslandwirte

• Bauernhofeis-Café

• Keine Einkaufsmöglichkeiten

Verkehr --- • Bushaltestelle schwer anfahrbar

• Teurer Busverkehr

• Kein Radweg ausgeschildert (Aus-

weichen auf die Hauptstraße)

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Wärme-Verbundsystem ---

Technische Infrastruktur --- • Kein schnelles Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Wunderbare Landschaft • Zustand des Biotops

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Kleinstes Heimatmuseum ---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Pflaster erneuern Kirche

Soziale Infrastruktur • Schalldämmung alte Schule

• Barrierefreier Ausbau (Schule, Kirche)

• Treffpunkt für Jung u. Alt schaffen

Verkehr • Bushaltestelle Ein- und Ausfahrt ändern

Technische Infrastruktur • Schnelles Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Biotop ausbaggern 

Schwerpunktthemen
• Teiche/Biotop aufwerten

• Generationenübergreifender Treffpunkt

• Barrierefreier Ausbau Halle und WC-Anlagen

• Neugestaltung Pflasterfläche vor der Kapelle
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2.2.10.  Löwen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Die älteste urkundliche Erwähnung stammt vom Ende des 10. Jahrhunderts. Die Ritter von Borlinghausen 

hatten in der Löwener Kirche ihr Erbbegräbnis. Die einschiffige Kirche St. Kilian mit einem Querschiff und 

niedrigem Westturm an der Südwand hat noch romanische Substanz. Löwen war Sitz des Freigerichtes, das 

unter einer alten Femelinde stattfand. Das Dorf liegt in einer Talmulde des Peckelsheimer Grabens und ist 

das westlichste Dorf in der Warburger/ Borgentreicher Börde vor dem Egge-Vorland. Die Gemarkung ist 

nach Westen hin halb von Wäldern eingerahmt, die Straßen laufen sternförmig auf das Dorf zu und sind 

von Obstbaumalleen gesäumt. 2015 hatte Löwen 379 Einwohner, die Flächengröße beträgt 9,37 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Löwen zeigt 

einen negativen Trend auf. Im Zeitraum von 2010 

bis 2015 sank die Zahl der Bevölkerung von 434 

Einwohnern auf 379. Das entspricht einem Rück-

gang von 55 Einwohnern bzw. 12,67%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

Bei der Bevölkerung in Löwen fällt vor allem der 

hohe Anteil der männlichen 49- bis 60-jährigen 

Männer und der Anteil der 49- biss 54-jährigen 

Frauen auf. Auffällig sind zudem die verhältnismä-

ßig vielen 13- bis 18-jährigen. Bei der geringen 

Anzahl von 25- bis 30-jährigen Frauen und der 

geringeren Anzahl von 25- bis 36-jährigen Männern 

kann man von Auswirkungen der Bildungsmigration 

ausgehen.
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

30   15 0   15 30

Städtebauliche Analyse 

Der Stadtteil erstreckt sich in seiner durchgrünten Charakteristik in Nord-Süd-Ausrichtung. Aufgrund von bau-

lichen Entwicklungen kann Löwen in einen nördlichen und in einen südlichen Bereich unterteilt werden.
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Im Süden sind in der Siedlung „Alfredhöher Straße“ klassische Einfamilienhäuser aus den 50er Jahren loka-

lisiert. Hier fanden sukzessive bauräumliche Erweiterungen statt. Inzwischen ist nur noch ein Bauplatz frei. 

Im Norden finden sich neben Wohnbebauungen auch ortsbildprägende Gebäude.

Der zentrale Bereich bildet hier die St. Kilian-Kirche mit ihrem Kirchvorplatz, der vor einigen Jahren um-

gestaltet wurde. Weiterer sozialer Treffpunkt stellt die peripher gelegene Dorfhalle mit Sportstätte dar, die 

sich mittlerweile in privater Trägerschaft befindet. Hier bestehen Unterhaltungsdefizite und damit baulicher 

Investitionsbedarf. Ebenso ist die momentane Situation des alten Dorfbrunnens mit der dazugehörigen Frei-

raumgestaltung unbefriedigend, da sich dieser nicht klar vom angrenzenden Wirtschaftshof abgrenzt. 

Positiv zu bewerten sind die im nördlichen Ortsbereich situierten, gelungenen Beispiele für die Umnut-

zung von ehemaligen Hofarealen sowie die in Eigenleistung umgestaltete Grünfläche an der Bushaltestelle 

„in der Dorfmitte“. Insgesamt bildet sich so ein begrüntes Ortsbild in der Dorfmitte ab, das nur durch 

einige Leerstände gestört wird.  

Leerstand Ortsbild

Löwen hat keinen typischen geschlossenen Orts-

grundriss wie die meisten Börde-Dörfer, sondern hat 

sich vom Kirchplatz ausgehend entlang der Straßen 

entwickelt.	Der	Ortsbereich	ist	durch	Freiflächen	

aufgelockert. Prägend ist jedoch der Kirchplatz mit 

der ringartigen Bebauung, in dessen Umfeld sich 

allerdings viele leerstehende landwirtschaftliche 

Gebäude	befinden.	Die	Siedlung	Alfredshöher	Straße	

südöstlich entstand in den 50er Jahren mit mehreren 

Siedlungserweiterungen aus den letzten Jahrzehnten.

Wohngebäude: 3

Teilweise leerstehende Wohngebäude 1

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 3

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 4,5

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 5 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 10 10 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Kilianshaus, Schützenhalle

Freizeit/Tourismus

Sportplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 13 k.A.

Schützenverein, FFW, Musikverein,Sportverein, 

KfD, Kirchenvorstand, Pfarrgemeinderat, Jagdgenos-

senschaft, Wasser- und Bodenverband, Landw. OV, 

Hallenförderverein, Kindergruppe, Teenie-Treff

Dorfwettbewerb

k. A.

Kooperationen

Politische Kooperation mit Engar, kirchliche und ver-

einsmäßige Kooperation mit Borlinghausen

Energie

Wärmenetz (Hackschnitzel): 7 Haushalte, Vollver-

sorgung, Wärmenetz (Biomasse), Grundversorgung

Besonderheiten

Femelinde, Dorfbrunnen, St. Kilians Kirche

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk k.A.

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
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Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Kilianshaus im Ortskern

• Dorfkirche

• Preisgünstige Grundstücke

• Kücke, Ehrendenkmal

• Bildstöcke (kulturhistorische 

Schätze)

• Immobilienangebote vorhanden

• Dorfkern fällt brach

• Leerstand Gewerbe und Wohn-

häuser

• Verfall diverser Gebäude

Soziale Infrastruktur • Bürgerhalle mit Sportplatz und 

Parkfläche am Ortsrand

• Nutzungsmöglichkeit der Bürger-

halle

• Medizinische Versorgung

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Vereine: Musikverein, Feuerwehr, 

Sportverein, Schützenverein, KFD, 

„Teenie Treff“

• Integration Neubürger

• Pflege + Unterhaltungszustand 

einzelner Liegenschaft: Große 

Gleichgültigkeit

Wirtschaft und Tourismus • Rastplätze im Dorfbereich • Fehlende Grundversorgung/Infra-

struktur z.B. Banken, Geschäfte 

etc.

Verkehr • Rad- und Wanderwegenetz • Eingeschränkter Individualverkehr

• Anbindung ÖPNV

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Änderung der Energieversorgung ---

Technische Infrastruktur --- • Unzureichende Breitbandanbin-

dung 

Dorfökologie und Land-

schaft

• Ländliche Ruhe

• Einmalige Landschaft in der Vielfalt

---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Abriss leerstehender Gebäude -> Strukturentwicklung Freiflächen, Grünflä-

chen

Soziale Infrastruktur • Barrierefreier Umbau und Umnutzung der Bürgerhalle zu „Mehr-Generati-

onen-Halle“

• Bürger-App -> runterbrechen für analoge Nutzung „schwarzes Brett“

Verkehr • „Dorftaxi“ für Allgemeinheit

• Mitfahrgelegenheit „Bank“

Technische Infrastruktur • Breitbandversorgung verbessern

• Nutzung vorhandener Leerrohre für Glasfaserkabel

Schwerpunktthemen
• Mobilität

• Leerstand

• Breitbandversorgung
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2.2.11.  Niesen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Niesen liegt im Tal der Nethe im Norden des Stadtgebietes. Der Ort hat 652 Einwohner und eine Gemar-

kungsfläche von 12,23 km2. Der Ortsname geht vermutlich auf „Nyhusen“ zurück. Die Gründerfamilie von 

Niehausen wurde um 1262 erstmals urkundlich erwähnt. Die Pfarrkirche St. Maximilian ist ein neuroma-

nischer Zentralbau. Das ehemals barocke Herrenhaus des Schlosses von 1704 ist 1951 abgebrannt und auf 

den alten Fundamenten verkleinert wieder aufgebaut worden. Reste der mittelalterlichen Burg wurden im 

19. Jahrhundert abgebrochen. Zum Herrenhaus führt eine steinerne Bogenbrücke von 1833 über die Nethe 

und nördlich des Herrenhauses über einen Nebenarm.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahl von Niesen zeigt im Zeitraum 

von 2010 bis 2014 eine negative Entwicklung von 

555 zu 549 Einwohnern auf. Bis zum Jahr 2015 

stieg die Einwohnerzahl dann wieder auf 552 an. 

Dies entspricht einem Gesamtrückgang von 3 Ein-

wohnern bzw. 0,54%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Niesen fällt der hohe Anteil der 73- bis 84-jäh-

rigen weiblichen Bevölkerung auf. Bei der männ-

lichen Bevölkerung ist der Anteil der 49- bis- 

54-jährigen am größten. Die Anzahl der 20- bis 

36-jährigen weiblichen ist unterdurchschnittlich 

repräsentiert, dies lässt sich wahrscheinlich auf 

die Bildungsmigration zurückführen. Der Bevölke-

rungsanteil der 13- bis 18-jährigen Männer ist im 

Vergleich zu den Frauen im gleichen Altersbereich 

überdurchschnittlich vertreten. Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

36   18 0   18 36

Städtebauliche Analyse 

Ortskernbildend sind die Kirche, die Schlossanlage mit Kapelle sowie der Schlosspark mit Teichanlagen an 

der Nethe, die als denkmalgeschütztes Ensemble am nordwestlichen Ortsrand zu erhalten sind.
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Die Bürgerhalle des Ortes bildet einen wichtigen sozialen Treffpunkt, der ebenfalls durch Sanierungs-

maßnahmen erhalten werden sollte. Ferner ist auch der „Mädchenbrunnen“ als identifikationsstiftendes 

Element zu bewahren.   

Vom historischen Ortskern haben sich Dorferweiterungen in Form von Wohngebieten in östlicher sowie 

südwestlicher Richtung entwickelt. Entlang der Einfallsstraßen sind meist großräumige Hofstrukturen 

lokalisiert, die das Ortsbild komplettieren. Somit existiert eine leicht zersiedelte Dorfstruktur, die durch 

verschiedene Bautypologien geprägt ist. 

Drei Leerstände sind im Ort zu verzeichnen. Gegenüber der Kirche befindet sich eine Scheune, die sich in 

einem schlechten baulichen Zustand befindet. Aufgrund ihrer prominenten Lage zum Eingang des Schloss-

bereichs sollte hier zeitnah eine Lösung gefunden werden. Bei dem leerstehenden alten Sägewerk muss 

ebenso über eine Nachnutzung nachgedacht werden. 

Leerstand Ortsbild

Der Stadtteil ist im Flusstal der Nethe gelegen und 

passt sich in seiner Siedlungsstruktur den Hanglagen 

an. Die Ortsmitte ist durch Nethe und Mühlgraben, 

strukturiert. Die älteste landwirtschaftliche Bebau-

ung (Alte Wiese, Dorfstraße, Frohnhausener Straße) 

liegt östlich der Lützer Straße. Der Straßenraum der 

Dorfstraße ist auf großzügige Art mit viel Freiraum 

gestaltet, der westliche Dorfteil die Schlossanlage 

geprägt. Dort wirkt sich die verfallene Scheune 

gegenüber der Kirche negativ auf das Ortsbild aus. 

Neuere Siedlungen liegen nördlich am Hang ober-

halb der Nethe (Auf dem Rahe) und am Südwest-

rand des Dorfes (Über dem Sieke).

Wohngebäude: 1

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 2

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,9

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 21 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 11 k.A. Sonstiger Einzelhandel 1 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 2 k.A. Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 5 k.A. Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bürgerhalle, Pfarrheim

Freizeit/Tourismus

Privates Museum

Vereine [Anzahl | Mitglieder, ca.] 12 800

Schützen- und Heimatverein, FFW, Hallenbetrei-

berverein, VDK Niesen, SSV Niesen, Angelverein, 

Reit- und Fahrverein, KFD, Dämmerschoppen der 

Senioren, Frauenfrühstücksrunde der Seniorinnen, 

Eagles Niesen, Caritas

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 2011 (Gruppensieger), 2014 

(Gruppensieger)

Landeswettbewerb: 2012 (Bronze), 2015 (Silber)

Kooperationen

k.A.

Energie

k.A.

Breitband
Besonderheiten

Mühle, Liborius-Denkmal, Mädchenbrunnen, 

Donatus-Kapelle, Schlossanlage mit Kapelle

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30 

Übertragungsrate Funk k.A.
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Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Günstiges Wohnen/günstige 

Grundstückspreise

• Ruhige Wohnlage

• Ansprechendes Ortsbild

• Wenig Leerstand

• Kirchenumfeld (alte Scheune)

Soziale Infrastruktur • Gut durchmischte Altersstruktur

• Viele Gleichaltrige

• Zentraler Treffpunkt fehlt (Kneipe/

Dorfmittelpunkt)

• Bürgerhallendach

• Medizinische Versorgung

• Fehlende Angebote für Kinder und 

Jugendliche

• Kein Kindergarten

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gute, gesellige Dorfgemeinschaft

• Vereinsleben

• Hohes ehrenamtliches Engagement

---

Wirtschaft und Tourismus • Betrieblich gebunden • Fehlende Nahversorgung (vor 

allem für ältere Menschen)

Verkehr • Gute Anbindung für Individualver-

kehr

• Gute Radwege

• Öffentlicher Nahverkehr (Erreich-

barkeit/Anbindung)

• Straßenzustand

• Laute Anliegerstraße

• Zustand Spazierwege/Waldwege

• Schulbusverkehr und Haltestellen 

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

--- • Energieversorgung (Wärme, Strom)

Technische Infrastruktur --- • Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Landschaft/Natur/Dorf im Grünen • Kalkhaltiges Wasser

Kultur/Brauchtum/Freizeit --- • Fehlender Attraktiver Spielplatz/

Treffpunkt

• Sport- und Freizeitangebote

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfplatz neben der Kirche

Soziale Infrastruktur • Bücherschrank

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Nachbarschaftshilfe Gesuche/Angebote via Internet

• Netzwerk zur Absprache von Fahrten (Kita, Sport, Einkauf, Arztbesuche,…)

• Arbeitsgemeinschaften für Projekte wie Kiosk, Kneipe, Treffpunkte
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Wirtschaft und Tourismus • Tretbecken an der Nethe

• Kiosk am touristischen Dorfplatz

• Mountainbikestrecke (Freizeitangebot und Tourismus)

Verkehr • Stadtbus/Bürgerbus

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• E-Tankstelle Think green

Technische Infrastruktur • Technische Infrastruktur/WLAN

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Wasserspielplatz

• Schwimmteich

Schwerpunktthemen
• Platz der Begegnung / Ortskernsanierung

• Energetische Sanierung der Gemeindehalle

• Breitbandversorgung

• Bioenergiedorf
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Bestandsaufnahme

0 20 60 120 200 300 500

Charakteristik

Peckelsheim, am nordöstlichen Rand der Warburger Börde gelegen,  wird erstmalig 836 erwähnt. Prä-

gende Gebäude sind die evangelische Trinitatiskirche von 1840/1841, die katholische Kirche St. Mariä 

Himmelfahrt und ein altes Burggebäude, die Stammburg der Familie von Spiegel zu Peckelsheim aus dem 

14. Jahrhundert. Lange Zeit war Peckelsheim ein bedeutendes und wohlhabendes Handelsstädtchen. 2015 

hatte Peckelsheim 1.979 Einwohner, die Flächengröße beträgt 22,73 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung zeigt in Peckels-

heim im Zeitraum von 2010 bis 2014 eine negative 

Entwicklung von 1913 auf 1886 Einwohner auf. Von 

2014 bis 2015 steigt die Zahl der Einwohner jedoch 

um 4,93% auf 1979 Einwohner an. Im Untersu-

chungszeitraum ergibt sich daraus eine positive 

Bevölkerungsentwicklung von 66 Einwohnern bzw. 

3,45%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

In Peckelsheim sticht der hohe Anteil an Männern 

zwischen 49 und 54 Jahren ins Auge. Außerdem 

fällt der relativ geringe Anteil an 37- bis 42-Jäh-

rigen Männern und Frauen. Die ausländischen 

Einwohner verteilen sich auf die Altersgruppen 

bis 66 Jahre. Auffällig ist die Konzentration junger 

männlicher Ausländer zwischen 19 und 36 Jah-

ren. 

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

140   70 0   70 140

Städtebauliche Analyse 

Der größte Ort in der Dorfregion von Willebadessen weist bereits kleinstädtische Strukturen auf, eine dorftypi-

sche	Baustruktur	ist	nicht	mehr	zu	definieren.	Ausgehend	vom	historischen	Ortskern	mit	alter	Burganlage	hat	

sich Peckelsheim in nördlicher, nordwestlicher und östlicher Richtung in Form von neuen Wohnsiedlungen und 

in westlicher Richtung durch das Schulzentrum und andere öffentliche Einrichtungen stadtstrukturell entwickelt.
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Im östlichen sowie nordöstlichen Teilbereich sind größere Baustrukturen, z.B. in Form von Lebensmit-

telmärkten, Parkplätzen und öffentlichen Einrichtungen, zu finden. Das Stadtzentrum weist hingegen 

historisch erwachsene, enge und kompakte Baustrukturen auf, die sich durch eine dichte, straßenbeglei-

tende, heterogene sowie vorrangig zweigeschossige Bauweise in verschiedenen Baustilen ausprägt. Diese 

Bautypologie wird in Teilen um alte Höfe mit großen Scheunengebäuden ergänzt, die dadurch das Erschei-

nungsbild einiger Straßenzüge deutlich auflockern und prägen. Zudem auffallend sind Ergänzungsbauten, 

wodurch sich neue Baukörper in die historische Struktur integrieren. Homogener stellen sich die neueren 

Wohngebiete in der Bautypologie dar.  

Die im Ort vorzufindenden Kirchen „St. Marien“ und evangelische „Trinitatiskirche“ sowie das Schulzent-

rum und die Schützenhalle bilden neben der bereits erwähnten Burgruine die wichtigen räumlichen Identi-

fikationspunkte. Um das Schulzentrum besser an die Kernbereiche des Ortes anzubinden, müssten Schule 

und Zuwegung stadträumlich aufgewertet werden. Westlich des Kirchenstandortes St. Marien existiert 

ein zentraler städtebaulicher Entwicklungsschwerpunkt. Eine weitere räumliche Potenzialfläche liegt im 

Bereich „An der Stadtmauer West“, wo ehemals als Lagerflächen für landwirtschaftliche Betriebe genutzte 

Gebäude leer stehen. 

Im Kernbereich existieren viele Straßenzüge, wobei die Lützer Straße, die Wassertorstraße und die Lange 

Torstraße die zentralen Durchfahrtsstraßen bilden. Die Gebäude wie auch die Straßenanlagen befinden 

sich insgesamt in einem guten baulichen Zustand. Hingegen gibt es bezüglich der Attraktivitätssteigerung 

des öffentlichen Raums noch Handlungsbedarf.  

Leerstand Ortsbild

Der historische Stadtkern innerhalb der alten 

Stadtmauern von Peckelsheim hebt sich deutlich 

von den jüngeren Siedlungsgebieten ab. Belebtes 

Zentrum des Ortes ist der Marktplatz und die Lützer 

Straße. Gesamtstädtisch betrachtet ist die Fassaden-

gestaltung sehr unterschiedlich und reicht von Putz, 

Backstein bis hin zum Fachwerk. An der Stadtmauer 

Nord ist die Bebauung dicht geschlossen, insgesamt 

sind in der Altstadt viele historische Kaufmanns-

häuser und Ackerbürgerhäuser aus Backstein oder 

Fachwerk und jüngere Gründerzeithäuser zu finden. 

Nördlich der Altstadt liegen die lockerer bebauten 

Wohngebiete, die von Einfamilienhäusern unter-

schiedlichen Baujahres geprägt sind. 

Wohngebäude: >10

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 7,91

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 5,64

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 25 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 6 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 5 k.A. Sonstiger Einzelhandel 5 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 16 16 Gastronomie 4 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 12 12 Beherbergungsbetriebe 1 k.A.

Gesundheit

Zwei Allgemeinmediziener, 1 Zahnarzt, 3 Tierärzte, 

1 Apotheke

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftshaus, kath. Pfarrheim, Familien-

zentrum, Jugendzentrum
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Bildung

Grundschule, Sekundarschule

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 27 k.a.

Altenkompanie, AWO, BSG, Caritas, DLRG, DRK, 

FC Peckelsheim-Eissen-Löwen, Freunde des Hal-

lenbads, FFW, Jugendfeuerwehr, Heimatverein, 

Karnevalsverein, KfD, Kath. Landjugend, Kirchen-

chor, Kolpingfamilie, Landw. Ortsverein, MGV, 

Pfarrgemeinderat, Schützenverein, SPD OV, Spiel-

mannszug, Tennisclub, TuS Rot-Weiß, Förderkreis 

TuS, Werbegemeinschaft, Zukunftsinitiative

Freizeit/Tourismus

Großturnhalle Schulzentrum, Turnhalle der Egge-

schule, Tennisplätze, Sportplatz, Hallenbad, Beach-

volleyballplatz

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 2002, 3. Platz, 2005, 3. Platz, 2009, 

Sonderpreis, 2011, Sonderpreis, 2014, Sonderpreis

Kooperationen

k.A.

Energie

Bioenergie-Initiative Peckelsheim

Breitband
Besonderheiten

Trinitatiskirche
Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] >30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Leerstand

• Park wenig attraktiv

Soziale Infrastruktur • Medizinische Versorgung (Ärzte, 

Pflegedienst)

• Barrierearme Gestaltung des Schüt-

zenheims

• KiTa

• Kein Jugendraum

• Busbahnhof fehlendes WC

• Fehlender Dorfgemeinschaftsplatz/ 

Treffpunkt für z.B. Jugendliche

• Altenheim fehlt

• Gestaltung Marktplatz nicht barri-

erefrei

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Integration von Flüchtlingen

• Vereinslandschaft gut ausgeprägt

• Jugend engagiert sich wenig/kaum 

ehrenamtlich

• Wenig bürgerschaftliches Engage-

ment

Bildung • Schulstandort ---

Wirtschaft und Tourismus • Verwaltungsstandort

• Landwirtschaftliche Dienstleistun-

gen

• Banken

• (Lebensmittel-)Einzelhandel im Ort

• Fehlender Tourismus

• Keine vernünftige Gaststätte

• Schleppende Vermarktung Gewer-

begebiet trotz guter Anbindung

• Zu wenig Arbeitsplätze

Verkehr • Busbahnhof - gute Anbindung • Schlechte Fahrradwege

• Zustand Straßen/Plätze

• Späte Reaktion bei schlechten 

Wegen
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• Verkehrliche Anbindung westliche 

Siedlungsgebiete

• Parksituation Kita

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Bioenergiedorf

• Energien Landwirtschaft

• Bioenergiedorf an Förderung 

gebunden

Technische Infrastruktur • Breitbandanbindung in Ordnung • Kein W-LAN im Ort

Dorfökologie und Land-

schaft

--- •  Weniger Hecken

• „Steingärten“

Kultur/Brauchtum/Freizeit --- • Freizeitangebot Jugendliche

• Spielplatzgestaltung

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Kataster und Handlungsempfehlung ehemaliger landwirtschaftlich genutz-

ter Gebäude

• Abrissanreize schaffen

• Dorfgemeinschaft als Eigentümer und Entwickler

• Verbindung Ortskern – Schulen

• Bessere Anbindung der öffentlichen Einrichtungen an Südwesten

• Neuer attraktiver Ortsplatz 

Soziale Infrastruktur • Projekt altengerechte Wohnformen

• Jugendraum in leerstehendes Gebäude

Wirtschaft und Tourismus • Einzelhandel sichern

• Positive Vermarktung Energiedorf

Verkehr • Westtangente herstellen

• Verkehrssituation verbessern, neues Konzept

Technische Infrastruktur • W-LAN für das Dorf

Dorfökologie und Land-

schaft

• Aufwertung Park durch Bepflanzung

• Ortsbild durch Hecken attraktiveren

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Heimatmuseum/Heimathaus

• Spielpark attraktiveren

Schwerpunktthemen
• Leerstand

• Städtebauliche Aufwertung Kernstadt

• Anbindung Schulzentrum

• Umfeld Feuerlöschteich

• Einzelhandelsstandort
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Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Schweckhausen liegt im nordöstlichen Bereich des Stadtgebietes. Der Ort hat 179 Einwohner, die Gemar-

kung ist 10,45 km2 groß.

Das Schloss Schweckhausen als markantestes Bauwerk wurde im 16. Jahrhundert im Stil der Weserre-

naissance von der Familie von Spiegel errichtet. Zuvor stand an dieser Stelle ein Benediktinerkloster aus 

dem Jahr 1194. Die Anlage befindet sich im Privatbesitz und wird für Erholung und Freizeitgestaltung mit 

Pferden genutzt.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Schweckhausen 

zeigt bis 2011 eine positive Entwicklung auf. Jedoch 

sanken die Einwohnerzahlen von 2011 mit 195 

Einwohnern bis 2015 auf 179 Einwohner. Das ergibt 

einen Bevölkerungsrückgang von 13 Einwohnern 

bzw. 6,77%.
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Altenheerse Borlinghausen Eissen

Engar Fölsen Helmern

Ikenhausen Löwen Niesen

Peckelsheim

Willegassen

Schweckhausen Willebadessen

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
Einwohnerzahl absolut

Altersstruktur

Die Alterspyramide in Schweckhausen zeigt eine 

Konzentration von Frauen zwischen 49 und 60 Jah-

ren, sowie von Männern zwischen 55 und 66 Jahren 

auf.  Auffällig ist die geringe Anzahl von Frauen zwi-

schen 31 und 36 Jahren sowie die geringe Zahl von 

7 bis 18 Jahre alten Männern und Frauen.

Deutsch Ausländer
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

16   8 0    8  16

Städtebauliche Analyse 

Der kleine Stadtteil gruppiert sich in seiner baulichen Struktur um das im Zentrum gelegene Wasserschloss 

mit Parkanlage. Das im Stil der Weserrenaissance errichtete Wasserschloss „Schweckhausen“ soll zukünftig 

durch eine Stiftung restauriert werden. Das dazugehörige Nutzungskonzept ist in Aufstellung. 

Bautypologisch finden sich südlich und nordwestlich des Schlossareals Einfamilienhäuser, die vereinzelt 

durch Hofstrukturen ergänzt werden. Insgesamt ist eine sehr niedrige Bebauungsdichte festzustellen. 



IKEK Willebadessen

9 0

2.2.13.  Schweckhausen

Der sich nach Osten erstreckende Schlosspark besitzt großes Landschaftspotenzial. Das Freigelände vor 

dem Schloss mit den Resten der alten Scheunenanlage besitzt ebenso Potenzial zur freiräumlichen Ausge-

staltung. Ebenfalls könnte der durch den Ort verlaufende Uggebach anhand von Gewässerrenaturierung 

aufgewertet und in die Ortsgestaltung integriert werden.

Die bereits begonnenen Restaurierungen der beiden ortsbildprägenden Gebäude „Alte Schmiede“ und 

„Stellmacherei“ werden zeitnah fertiggestellt. Einen, das Dorfleben negativ beeinflussenden Leerstand 

betrifft die ehemalige Gaststätte an der Ortdurchfahrt „Hauptstraße“. Das Gebäude befindet sich in einem 

dringend sanierungsbedürftigen Zustand. Hier muss über eine Nach- oder Umnutzung nachgedacht wer-

den. Im Ort steht lediglich diese ehemalige Gaststätte leer. 

Leerstand Ortsbild

Das Ortsbild von Schweckhausen wird entscheidend 

geprägt durch das Wasserschloß mit dem weitläufi-

gen Park und den Resten der alten Scheunenanlage. 

Die Schlossanlage wird rundherum nach drei Seiten 

von der restlichen Bebauung eingeschlossen, wobei 

die beiden markanten Fachwerkhäuschen (alte 

Schmiede und Stellmacherei) an der Kreuzung Allee 

/ Schweckhausen gleichzeitig als ‚Eingangspforte‘ 

wirken. Eine neuere Siedlung findet sich an der 

Steinkuhle.

Wohngebäude: 0

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 2,51

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 7 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 4 k.A. Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 k.A. Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 2 k.A. Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftshaus

Bildung

keine Einrichtungen

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 5 82

Feuerwehr, Neue Gemeinschaft e.V., Hallenförder-

verein, BVB-Fanclub, Historischer Schützenverein

Freizeit/Tourismus

keine Einrichtungen

Energie

k.A.

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk k.A.

Dorfwettbewerb

k.A.

Kooperationen

Radweg Niesen-Schöntal-Natzungen

Besonderheiten

Wasserschloss mit Park, Schmiede und Stellmacherei, Wasserturm Schöntal, Hohenlärchen

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
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Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Kein Leerstand

• Ortsprägendes Gebäude – Schloss 

und Nebengebäude

• Vorplatz Dorfgemeinschaftshaus

• Schandfleck ehemalige Kneipe

Soziale Infrastruktur • Planung Dorfmuseum in Schmiede, 

Übernahme durch die Bürger

• Fehlende Versorgung durch Ein-

zelhandel

• Dorfgemeinschaftshaus noch 

nicht barrierefrei (inkl. Toiletten)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Aktive Dorfgemeinschaft (Hilfsbereit-

schaft, Zusammenhalt)

• Vereine

• Wirtschaftlich und sozial gefestigte 

Bevölkerung

• Fehlende Jugendarbeit / Nach-

wuchs für Vereine

• Kein Hilfstelefon / Fahrdienst für 

Bedürftige

Verkehr --- • Bushaltestelle nicht barrierefrei

• Busverbindungen/ öffentliche 

Verkehrsmittel

• Beschilderung Radwege verwir-

rend

• Radwege

Technische Infrastruktur --- • Schwaches Internet/ Mobilfunk-

netz

Dorfökologie und Land-

schaft

• Rotklee für Schmetterlinge

• Hohe Lärchen – einzigartig in Europa

• Viel Grün – Park – gepflegte Flächen

• Planung von Windkraftanlagen

• Bachlauf (Ugge) in der Drift

Kultur/Brauchtum/Frei-

zeit

• Brauchtumspflege (Maifeier usw.) • Spielplatz veraltet

• Fehlende Sportmöglichkeiten

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Umgestaltung Vorplatz Dorfgemeinschaftshäuser

• Renovierung des Wasserschlosses und der Parkanlagen 

• Dorfbild verschönern (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Einrichtung eines Dorfmuseums und eines Bürgertreffs in ehemaliger 

Schmiede und Stellmacherei

• Barrierefreies Dorfgemeinschaftshaus

• Barrierefreiheit schaffen (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Bringdienst (übergreifendes Projekt)

• Seniorentreffs ortsübergreifend (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Radtourismus/  Infrastruktur (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Barrierefreie Bushaltestelle

• Kreuzung Driftweg / Schweckhausen übersichtlicher gestalten

• Bürgerbus (übergreifendes Projekt)

• Mitfahrerbank (übergreifendes Projekt)

• Ausbau Radwege (übergreifendes Projekt)
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• Wanderwege schaffen und instand halten (übergreifendes Projekt)

• Zebrastreifen (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Verbesserung des Internet- und Mobilfunknetzes (übergreifendes Projekt)

• Führerschein für Feuerwehrfahrzeug - LKW-Schein muss finanziert werden 

(übergreifendes Projekt)

Kultur/Brauchtum/Frei-

zeit

• Renovierung/ Instandsetzung/ Pflege Spielplätze (übergreifendes Projekt)

Schwerpunktthemen
• Mobilität

• Breitbandversorgung

• Bürgerbüro

• Dorfbild Umgestaltung
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Bestandsaufnahme

0 20 60 120 200 300 500

Charakteristik

Die Stadt liegt am Fuße des Eggegebirges im Tal der Nethe zwischen dem Hauptkamm des Eggegebirges 

und dem Langenberg. Um 1065 wurde Willebadessen erstmalig erwähnt und erhielt  im Jahre 1318 die 

Stadtrechte. Prägende Baudenkmäler sind die alte Klosterkirche und das ehemalige Konventgebäude des 

1149 gegründeten Benediktinerklosters sowie die Gründerkapelle. Das Kloster wurde 1810 aufgelöst und 

gehört heute der Familie von Wrede. 2015 hatte Willebadessen 3.200 Einwohner, die Flächengröße beträgt 

29,80 km2

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerung von Willebadessen zeigt eine 

schwankende Entwicklung auf. Von 2010 bis 2013 

sank die Zahl der Einwohner von 3206 Einwoh-

ner auf 3158, was einem Rückgang von 1,49% 

entspricht. Von 2013 bis 2015 stieg die Zahl der 

Einwohner jedoch wieder um 1,32% auf 3200 an. 

Somit ergibt sich für den Untersuchungszeitraum ein 

Bevölkerungsrückgang von 6 Einwohnern bzw. von 

0,19%.
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Einwohnerzahl absolut

NRW indexiert 2010 = 100
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Altersstruktur

In Willebadessen ist die Altersstruktur sehr ausge-

glichen. Ab den 60-jährigen nimmt die Bevölkerung 

zunehmend ab. Außerdem ist ein leichter Einbruch 

bei den 37- bis 48-jährigen Männern und Frauen zu 

beobachten. Bei den jungen Erwachsenen sticht vor 

allem die Mehrzahl an Männern zwischen 19 und 

24 Jahren ins Augen.  Der Ausländeranteil verteilt 

sich gleichmäßig auf alle Altersstrukturen bis 72 

Jahren, sowohl bei den Männern als auch bei den 

Frauen. Deutsch Ausländer
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

160  80 0   80 160

Städtebauliche Analyse 

Die Stadt erstreckt sich zwischen dem Fluss Nethe im Osten und dem Bahnhof „Willebadessen“ im 

Westen. Das stadträumliche Zentrum ist im alten Ortskern nördlich und nordwestlich der Klosteranlage 

gelegen, wo öffentliche Einrichtungen sowie Einzelhandel zu finden sind. 
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Da immer mehr Einzelhandelsstrukturen an der Hauptverkehrsader „Lange Straße“  leer stehen, sollte über 

eine	neue	Definition	der	Straßenfunktion	nachgedacht	werden.	Zusätzlich	sind	Nachnutzungsoptionen	für	

die Gebäude des ehemaligen Schleckers und Aldi Standorts erforderlich (Lange Straße 1). Da der Kernbe-

reich eine kompakte Stadtstruktur aufweist, sind die Bereitstellung von sehr nachgefragten privaten Gärten 

und damit ein attraktives Wohnen erschwert. Diese Nachfrage sollte durch städtebauliche Lösungen be-

antwortet werden, wobei das identitätsstiftende Stadtbild größtmöglich erhalten bleiben sollte. In Richtung 

Bahnhof nimmt die Bebauungsdichte ab, da die Quartiere vorwiegend aus klassischen Einfamilienhäusern 

sowie Nahversorgungseinrichtungen gebildet werden. Erste Erneuerungsmaßnahmen fanden bereits durch 

Städtebauförderung an gewissen Straßenzügen statt.  

Wichtige Entwicklungsschwerpunkte stellen die bereits erwähnte ehemalige Klosteranlage und der daran 

anschließende Kurpark dar, die als denkmalgeschützes Ensemble sowie als Bodendenkmal besondere städ-

tebauliche Relevanz besitzen. Jedoch stehen große Teile der vorhandenen Gebäude leer, wodurch Nachnut-

zungen (ein Nachnutzungskonzept) erforderlich werden. Bestandteile des Klostergartens sind ein Skulp-

turengarten sowie ein Rosengarten. Beide Landschaftselemente werden durch die Ruine der ehemaligen 

Klostermühle verbunden, die in Teilbereichen jedoch Potenzial zur Attraktivitätssteigerung aufweisen. Neue 

Bespielungen	der	Kurpark-Fläche	finden	bereits	in	Form	eines	Kinderspielplatzes	sowie	einem	Aktivpark	für	

ältere Menschen statt. Ergänzend stellt das Pfarrheim einen wichtigen Sozialtreff für Jugendliche dar, sodass 

möglichst viele Zielgruppen angesprochen werden.    

Die nördlich im alten Ortskern, am Rickebach gelegene Stadtmühle kennzeichnet einen weiteren Entwick-

lungsschwerpunkt. Sie steht unter Denkmalschutz und soll zukünftig einer neuen Nutzung zugeführt wer-

den. Dafür ist zunächst eine Grundsanierung erforderlich. Weitere ortsbildprägende Gebäude, die ebenso 

Umnutzungspotenzial aufweisen, sind der Gutshof sowie die evangelische Kirche.

Im gesamten Stadtraum wird das Thema Wasser unzureichend als Gestaltungsmittel genutzt. 

Leerstand Ortsbild

Die Altstadt von Willebadessen beiderseits der 

Langen Straße zeichnet sich durch dichte, größ-

tenteils traufseitig zur Straße stehende Bebauung 

unterschiedlichster Bausubstanz aus. Die ausge-

dehnte Klosteranlage mit Abtei und Park schließt die 

Altstadt  nach Süden ab. Westlich des Baches hat 

sich die Stadt schrittweise durch Wohnsiedlungen 

von Mehr- und Einfamilienhäusern bis an den Fuß 

des Eggegebirges erweitert. Nördlich der Innenstadt 

liegt das Gewerbegebiet. Die Ferienhaussiedlung 

Landwehrwiese hebt sich deutlich vom restlichen 

Siedlungsbereich ab, ebenso die nordwestlich der 

Altstadt am Hang jenseits der Nethe gelegenen Sied-

lungen am Schützenberg / Auf der Helle.

Wohngebäude: 21

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 2

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 16

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 5

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 6,67

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 2,21

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 30 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 20 k.A. Sonstiger Einzelhandel 14 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 k.A. Gastronomie 7 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

10 k.A. Beherbergungsbetriebe 1 k.A.
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Gesundheit

Allgemeinärztin, Zahnarzt, Tierärztliche Heilpraxis, 

St. Vitus-Apotheke

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Schülercafe, Altenbetreuung Haus am Steingarten, 

Altenpflege Rochell, Kita St. Vitus, Kita Zipfelmütze

Bildung

Grundschule ‚An den sieben Quellen‘

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 30 k.A.

Angelsportverein, Luftsportverein, Sporthallen-

förderverein, Schießsportverein, Tennisclub, TuS 

Willebadessen, Verein für Bewegungs- und Ge-

sundheitssport, Reithallengemeinschaft, Wildpark-

Fußballfreunde, KSJ Schülercafe, Elterninitiative 

Willebadessen, Schützenbruderschaften St . Johan-

nes und St. Sebastian, Gesangverein, Caritasver-

band, Kath. Frauengemeinschaft, WKF, Musikverein, 

Eggegebirgsverein, Verkehrsverein, Stiftung europ. 

Skulpturenpark, Kathh. Pfarrgemeinde, Fanfaren-

zug, Jugendmusikschule, Frauenchor, historische 

Gesellschaft, Förderverein Löschzug, Förderverein 

‚Vitus-Wichtel‘, Hallenförderverein, Betreiberverein 

Großturnhalle

Freizeit/Tourismus

Gewässerökologischer Erlebnispfad, Klippenweg, 

Wanderwege, Wassertretbecken, Generationen-

Fitnesspark

Dorfwettbewerb

k.A.

Kooperationen

Bereich Touristik mit umliegenden Gemeinden und 

Landkreis, stadt- und kreisübergreifende Wanderwe-

ge, Kooperation Historische Gesellschaft u. Heimat-

vereine der Umgebung, Kooperation MV Willeba-

dessen/Gehrden, kreisweite AK KV, gemeinsame 

Fußballmannschaften Jugendbereich, Klosterregion, 

Kooperation Verkehrsverein Willebadessen /  Werbe-

gemeinschaft Peckelsheim, gemeinsames Sängerfest 

aller Stadtchöre

Energie

k.A.

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] >30

Übertragungsrate Funk k.A.

Besonderheiten

Pfarrkirche, Kloster/Schloss/Skulpturenpark, Alte Eisenbahn, Aussichtsplattform, Eggekreuz, Fauler Jäger, 

Förstwerkreuz, Gertrudiskammer/Drudenhöhle, Wildgehege, Erlesene Natur Kalktriften, Kleiner Herrgott, 

Königstein, Krahekreuz, Michaelsborn, Mineralquelle, Viadukt, Vituskapelle, Wallburg Karlschanze, Teu-

felssteine, Totenkopfstein

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Fehlendes Zentrum

• Leerstand (im Ortskern) 

• Erscheinungsbild Lange Straße

• Rückhaltebecken Hurst/Aldi/Rewe 

ein Schandfleck

• Renovierungsbedürftigkeit der 

alten Häuser 

• Altes Altenheim abrissreif

• Nicht mehr benötigte Gewerbe-

häuser abrissreif

• Stadtmühle sanierungsbedürftig
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• Ortseingangsschilder

• Luftkurortschild verfällt

• Kloster sanierungsbedürftig

• Stadtmauer renovierungsbedürftig

• Dorfansicht Einfahrt von Fölsen

• Rückegraben Lange Straße / Stadt-

mauer 

• Fehlende Einbindung der Wasser-

arme zur Ortsbildgestaltung

• Gewerbegebiet unzureichend

• Bänke und Mülleimer fehlen

• Ungenügende Anreize für Fami-

lien, die in Willebadessen ein 

vorhandenes Haus kaufen wollen

• Keine öffentlichen Baugrundstücke

Soziale Infrastruktur • Café, Gastronomie

• Familien-, senioren-, behinderten-

freundlich

• Medizinische Versorgung (Arzt, 

Apotheke, Pflegedienste)

• Kindergärten und Tagesmutter 

• Toilette in der Nähe vom Friedhof

• Briefkasten Einkaufszentrum fehlt

• Keine Logopädie vor Ort

• Mangelnde Medizinische Versor-

gung (2. Hausarzt)

• Fehlende finanzielle Mittel zur 

Instandsetzung der Stadthalle

• Fehlende Perspektive Bauwagen-

projekt für Jugendliche (Jugendli-

che sind erwachsen)

• Fehlende Betreuungsdienste, spe-

ziell für Demenzkranke

• Kein Optiker

• Kein Haus der Begegnung für un-

terschiedliche Bevölkerung

• wenig Möglichkeiten Geburtstags-

feiern / Beerdigungen

Bürgerschaftliches Enga-

gement

V i e l e  Ve r e i n e 

V i e l e s  s t e h t  u n d  f ä l l t  m i t  E n -

g a g e m e n t  d e r  M e n s c h e n

Streit der Chöre

Fehlende Kooperationen mit umlie-

genden Dörfern

Abstimmung aller Vereinsaktivitäten

Vandalismus (Zipfelmütze und Grund-

schule)

Jeder macht etwas für sich (Baptisten 

und Co., Neubürger nicht integriert)

Man sieht immer nur die gleichen, die 

etwas machen

Kein Zusammenhalt / keine Zusam-

menarbeit der Vereine
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• Fehlende Einbeziehung und Unter-

stützung junger Leute

• Zusammenhalt im Ort fehlt

• Fehlende Sprachkurse für Flücht-

linge

• Fehlender Einkaufsdienst für 

Menschen im „Unterdorf“ und 

Senioren

• Fehlende „Ehrenamtsbörse“ auch 

zur Einbindung der Flüchtlinge

Bildung • Grundschule ---

Wirtschaft und Tourismus • Grundversorgung teils +, teils - 

• Einkaufszentrum/ Ansiedlung von 

Fachgeschäften

• Verbesserung der Arbeitsplatzsitu-

ation

• Erweiterung Gewerbegebiet/ Neues 

Baugebiet

• Wanderwege und geologische 

Pfade

• Wenig Arbeitsplätze

• Kaum Gewerbe (Handwerker, 

Fachgeschäfte), Gewerbegebiet zu 

klein, keine Gewerbeflächen zu 

kaufen (Gewerbeförderung)

• Unbefriedigende Nutzung des 

Schlosses 

• Kaum Einkehrmöglichkeiten für 

Wanderer/ Naturfreundliche

• Fehlende Förderung des Tourismus

• Zukunft der Banken ungewiss

• Nahversorgung fehlt im „Unter-

dorf“ (ältere Leute)

Verkehr • Verkehrsberuhigung am Ortsein-

gang Richtung Fölsen

• Verkehrskreisel Gänsebruch - 

Bahnhofstraße

• Verkehrsanbindung (z.B. nach Pa-

derborn, Warburg, und Kassel)

• Bahnhofs (Erhalt / Verlängerung)

• Hitgenheierweg

• Verkehrsaufkommen Lange Straße 

(katastrophal)

• Schulbusverbindung (nach 

Warburg / zu weiterführenden 

Schulen)

• ÖPNV (Zugtaktung, Abstimmung 

Bus / Bahn, Anfahren von Halte-

stellen, Bürgerbus)

• Zebrastreifen

• Parkplätze im Kernbereich fehlen

• Einbahnstraßen

• Sicherheitsmangel für parkende 

Autos am Bahnhof

• Borlinghausener Straße ist zu eng 

(Grünstreifen weg)

• Kreisverkehr Borlinghausener 

Straße

• Schlechte Verkehrsanbindung (zum 

Bahnhof, nach Lichtenau und 

Paderborn)

• Tankstellen-Situation
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• Fehlender Ausbau Radwege

• Bahnhofstraße (Resterweiterung / 

Kein Mittelstreifen)

• Ausbau Hewertweg

• „Studierende aufs Land“ aber wie 

kommen die Studierenden zur 

Uni?

Technische Infrastruktur --- • Telefon/Internet veraltet

• Technische Einsatzmittel Feuer-

wehr

Dorfökologie und Land-

schaft

• Eingang durch Findlinge schön 

(zusätzliche Aufwertung durch 

Beflanzung möglich)

• Schmetterlingspfad

• Wildgehege

• Schöne Umwelt/ Landschaft/ Um-

gebung (Eggegebirge, Park) 

• Wiederherstellung des Klostergar-

tens

• Keine neuen Windräder 

• Verschmutzung / Müll (z.B. an der 

Hurst)

• Mangelnde Pflege und dorfgerech-

te Grüngestaltung im Ort und an 

den Ortsrändern

• Zustand Quelle im Wildpark

• Zustand Bänke im Rosengarten

• Grünflächen um die Grundschule 

werden nicht genutzt

• Park lädt wenig zum Verweilen ein

• Bachlauf und Mühlengraben im 

Rosengarten ausbaufähig

• Lehrpfad / Angelteich defekt

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Wildpark wieder empfehlenswert

• Wildpark, Vereine, Schülercafè

• Tolle Mountainbikestrecken

• Tretbecken vorhanden

• Traditionelle Festivitäten

• Advent-/Weihnachtsbeleuchtung

• Fehlende Jugend-Freizeit

• Zu wenig Angebote für Wanderun-

gen

• „Trimm-Dich-Pfad“ nicht mehr 

vorhanden

• Sportplatz für Kinder nur bedingt 

zugänglich

• Mangel an Spielplätzen

• Pflege und Gestaltung Tretbecken

• Kein Fitnessstudio

• Freizeiteinrichtungen fehlen

• Hallenbad fehlt

• Neue Ideen für kulturelles Leben 

fehlen

• Fehlende Events, z.B. in den Klos-

teranlagen

• Fehlende Treffpunkte und Beschäf-

tigungsmöglichkeiten für Jugend-

liche

• Fehlende Ortsübergreifende Veran-

staltungen
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Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Förderung Abriss bzw. Sanierung alter Gebäude

• Kaufanreize für leerstehende Häuser / Leerstand vermarkten / Umnutzung 

von Leerstand durch Wohngemeinschaft (z.B. betreutes Wohnen)

• Aufwertung Schlossplatz (z.B. „Schachbrett“, Skulpturen, Bereich außerhalb 

Mauer)

• Allgemeines Ortsbild verbessern (Beschilderungen, Bänke, Mülleimer, 

Begrünung, Ortsplan)

• Lange Straße verbessern - Chance Einzelhandel

• Kloster als Chance – Gelände um das Kloster

Soziale Infrastruktur • Sanierung / Modernisierung öffentlich zugänglicher Einrichtungen (Halle, 

Sporthalle, Parks, Sportplätze)

• Mehrgenerationenhaus

• Fest angestellter Sozialarbeiter

• Interkulturelle Begegnungsstätte

• Individuelle Pflegeberatung / Vermittling von Pflegeangeboten per Hausbe-

such

Soziale Infrastruktur • Netzwerk aller Unterstützungsangebote im sozialen Sektor

• Postkasten im Einkaufszentrum

• Multifunktionsraum (z.B. für Pflegeberatung, Schülerhilfe etc.)

• Aufwertung der Stadthalle (Nutzungsmöglichkeiten, Gestaltung, Einrich-

tung, Barrierefreiheit)

• Schülercafe

• Sanitäre Anlagen im Ort (z.B. Friedhofskapelle)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• „Nachbarschaftshilf-Tauschsystem“

• Kleidertauschbörse

• Ehrenamtlicher Bringdienst für Lebensmittel

• Orte für ehrenamtliche Schülerhilfe

• Mehr Feuerwehrfahrten

Bildung • Verbesserung des Bildungsangebotes

Wirtschaft und Tourismus • Wochenmarkt im Ortskern (z.B. alter ALDI oder alter Markt)

• Tourismus fördern – Ferienort Willebadessen 

• Reisemobilstellplatz

• Beschilderung der Wanderwege

• Erlebnispfad Wildpark

• Arbeitsplätze in Willebadessen und Umgebung

• Drogerie

• Mehr Übernachtungsmöglichkeiten

• Fahrradhotel mit Verleih

Verkehr • Busverbindungen bessere Taktung

• Bürgerbus oder Taxi mit flexiblen Haltepunkten (Nethebrücke bis Lichte-

nau) (möglicher Ansprechpartner Taxi-Veil)

• Mitfahrerbank

• Sicherer Schulweg durch Fußgängerweg und Veränderung „Weißer Weg“
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• Mehr „sichere“ Fußgängerüberwege (Lange Straße)

• Verkehrsberuhigung

• Tankstelle an der Umgehungsstraße

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Einsparen von Energie/ Ressourcen

Technische Infrastruktur • Glasfasernetz Willebadessen von Bürgern für Bürger (Ausbau mit Bürgerbe-

teiligung)

Dorfökologie und Land-

schaft

• Müllsammel- / Dorfputzaktionen

• Müllvermeidung

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Sanierung/ Erweiterung/ Neubau Spielplätze (Bsp. Grundschule, Parcours 

auf dem Spielplatz im Park, am Neubaugebiet Hurst/Eggeblick)

• Förderung eines Heimatmuseums in Zusammenarbeit mit hist. Gesellschaft

• Dorfgeschichte

• Gemeinsame wiederkehrende Feste

• Etablierte Feste/ Veranstaltungen sind ein Grund nach Willebadessen zu 

kommen: Karneval, Vitus, Schützenfest

• (Vereins-)fitnessraum, Raum für Tanzschule etc.

Kultur / Brauchtum / 

Freizeit

• Projekt für Jugendliche: Bolzplatz, Pavillon, Ferienangebote

• Sanierung/ Umbau Tretbecken

• Alte Bewohner erzählen

• Mehr Skulpturen im Park

• Freizeiteinrichtungen (z.B. Freibad/Schwimmbad, Volleyball- und Basket-

ballplatz im Park, Quad- / Motor-Cross-Parcours, Mountainbikestrecken, 

Skateboardplatz, öffentlicher Bolzplatz, Kletterpark im Wald zwischen 

Hotel und Parkplatz)

• Alternative zur jetzigen Kneipenszene/ Dorfdisko/ Kinderdisko

Schwerpunktthemen
• Tourismuskonzept

• Städtebauliche Aufwertung

• Nutzungs- und Gestaltungskonzept Kloster-Areal

• Leerstand
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Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Willegassen liegt im nordöstlichen Bereich der Stadt. 62 Einwohner verfügen über eine Fläche von 

1,65km2.

Der kleinste Stadtteil Willegassen hat sich in den letzten 200 Jahren nur unwesentlich verändert. Der 

Name „Wigodessun“ taucht erstmalig 1048 in den Archiven des Klosters Abdinghof auf. Wahrscheinlich 

hat der Ort schon zur sächsischen Zeit bestanden und der eigentliche Gründer – der Sippenälteste – dürfte 

den Namen Wilhelm gehabt haben. Das Heerser Stift schreibt 1740 erstmals Willegassen. 

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahlen von Willegassen sind von 

2010 bis 2015 durchgehend Rückläufig. Die Zahl 

der Einwohner sank von 74 auf 62 Einwohner. Das 

entspricht einem Rückgang von 12 Einwohnern oder 

16,21%.
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Schweckhausen Willebadessen
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Altersstruktur

Bei der Altersstruktur von Willegassen fällt auf, 

dass es große Schwankungen zwischen den ver-

schiedenen Altersabschnitten gibt. So gibt es keine 

weibliche Bevölkerung zwischen 31 und 36 Jahren 

und nur eine Frau zwischen 43 und 48 Jahren. Im 

Gegensatz dazu leben vier Frauen im Alter zwischen 

37 und 42 in Willegassen. Die größte Altersgrup-

pe stellen sowohl bei den Männern als auch bei 

den Frauen mit jeweils fünf Einwohnern die 61 bis 

66-jährigen dar. Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 6   4 0   4    6

Städtebauliche Analyse

Der kleinste Stadtteil in der Dorfregion Willebadessen besitzt eine halbrund verlaufende Ortsdurchfahrt 

„Willegassen“, an der sich die überwiegende Baustruktur angliedert. Der Ort ist durch groß- und kleinteili-

ge Bautypologien mit hauptsächlicher Wohn- und landwirtschaftlicher Nutzung geprägt.

Ein Dorfkern ist stadtstrukturell nicht angelegt. Allerdings stellen ein kleiner Glockenturm sowie das 

Dorfgemeinschaftshaus, welches eine energetische Sanierung erfahren müsste, zentrale Punkte dar. 
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Der soziale Treffpunkt wird durch das Dorfgemeinschaftshaus gebildet. 

Drei Gebäude werden aktuell nicht genutzt und stehen leer. Dabei handelt es sich um zwei ehemals land-

wirtschaftlich genutzte Gebäude und um ein Wohnhaus.  

Leerstand Ortsbild

Das auf einem Höhenrücken gelegene Dorf hat als 

einziger Stadtteil von Willebadessen eine weilerar-

tige Struktur. Die ortsbildprägenden landwirtschaft-

lichen Gebäude sind aus Backstein bzw. Fachwerk 

mit Backstein erbaut. Am Rande sind wenige moder-

ne Einfamilienhäuser entstanden.

Wohngebäude: 3

Teilweise leerstehende Wohngebäude 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,09

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 3 Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 3 3 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtungen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftshaus

Freizeit/Tourismus

Sportplatz, Gartencafé

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 3 44

Dorfgemeinschaft Willegassen 96 e.V., FFW, Land-

frauenDorfwettbewerb

Kreiswettbewerb: 1974, 1999, 2002, 2005 (Sonder-

preis), 2006, 2011 (Sonderpreis). Energie

k.A.
Kooperationen

k.A.
Breitband

Besonderheiten

Gartencafé
Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfoptik ---

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Noch gute familiäre Strukturen

• Nachbarschaftshilfe 

• Mitnahme zur Kirche

• Seniorentreff

---

Wirtschaft und Tourismus • Gaststätte

• Gartencafé

• Fehlende Nahversorgung
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Verkehr --- Schulbus (Fahrplan nur für Schüler)

Nahverkehr

Durchgangsverkehr Willegassen

Straßenführung Kirche

Technische Infrastruktur --- Internet- und Mobilfunkverbindung

Kultur/Brauchtum/Freizeit Adventssingen

Nikolausfeier

Oktoberfest

---

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfbild verschönern (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Mehrgenerationenhaus

• Bürgerbüro

• Dorfapp- Plattform (z.B. für Fahrgemeinschaften)

• Barrierefreiheit schaffen (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Förderverein Kegelbahn

• Hilfstelefon/ Bringdienst/ Fahrdienst für Bedürftige (Ruftaxi)

• Bringdienst (übergreifendes Projekt)

• Seniorentreffs offen und ortsübergreifend (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Radtourismus/ Infrastruktur (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Durchgangsverkehr Willegassen - Tempolimit

• Wanderwege schaffen und instand halten (übergreifendes Projekt)

• Mitfahrerbank (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Bürgerbus (übergreifendes Projekt)

• Ausbau Radwege (übergreifendes Projekt)

• Zebrastreifen (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Verbesserung der Internet- und Mobilfunkverbindung (übergreifendes Pro-

jekt)

• Führerschein für Feuerwehrfahrzeug - LKW-Schein muss finanziert werden 

(übergreifendes Projekt)

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Treffpunkt für Ältere und Junge (unverbindlicher)

• Renovierung/ Instandsetzung/ Pflege Spielplätze (übergreifendes Projekt)

Schwerpunktthemen
• Mobilität

• Breitbandversorgung

• Bürgerbüro

• Ortsbild Umgestaltung
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Einwohnerzahlen Bevölkerungs-

rückgang

Altersstruktur

Stadtteil 31.12.10 31.12.15 Be-

wer-

tung

Be-

wer-

tung

Anteil 

unter 18 

Jahre

Be-

wer-

tung

Willegassen 74 62 5 -16,22 3 11,8 3

Schweckhausen 192 179 4 -6,77 0 9,0 4

Helmern 198 197 4 -0,51 0 10,1 4

Ikenhausen 166 161 4 -3,01 0 15,7 2

Fölsen 203 207 3 1,97 0 11,6 3

Löwen 434 379 1 -12,67 3 20,6 0

Altenheerse 432 393 2 -9,03 1 19,8 1

Eissen 702 681 0 -2,99 0 13,4 3

Peckelsheim 1913 1979 0 3,45 0 16,2 2

Borlinghausen 445 427 1 -4,04 0 18,3 1

Engar 295 287 3 -2,71 0 17,8 1

Niesen 555 552 0 -0,54 0 16,7 2

Willebadessen 3206 3200 0 -0,19 0 22,1 0

Gesamtstadt 8815 8684 0 -1,49 0 18,2 1

Bürgerschaftliches Engagement Leerstände Entfernung 

Oberzentrum

Risikobe-

wertung

Stadtteil Anzahl 

Vereine

Vereine je 

1000 EW

Be-

wer-

tung

Sichtbare 

Leerstände

Be-

wer-

tung

Fahrzeit Be-

wer-

tung

Willegassen 1 16,1 0 3 2 40 2 15

Schweckhausen 1 5,6 1 1 1 37 2 12

Helmern 5 25,4 0 0 0 30 2 10

Ikenhausen 3 18,6 0 2 2 34 2 10

Fölsen 5 24,2 0 1 1 31 2 9

Löwen 5 13,2 0 5 2 34 2 8

Altenheerse 6 15,3 0 3 2 26 1 7

Eissen 10 14,7 0 3 2 39 2 7

Peckelsheim 26 13,1 0 17 3 35 2 7

Borlinghausen 7 16,4 0 3 2 31 2 6

Engar 6 20,9 0 0 0 36 2 6

Niesen 10 18,1 0 3 2 35 2 6

Willebadessen 22 6,9 1 26 3 27 1 5

Gesamtstadt 107 12,3 0 67 3 30 2 6

2.3.  VERGLEICH RISIKOPOTENZIAL

Die Bewertung mit Risiko-
punkten erfolgt nach dem 
Schema des Berlin-Insti-
tuts für Bevölkerung und 
Entwicklung „Die Zukunft 
der Dörfer“, ISBN 978-
3-9814679-2-5, Seite 47 
[www.berlin-institut.org] 
vom November 2011.
Die Bewertungsfarben ent-
sprechen der Ampel, 15 Ri-
sikopunkte sind erhöht, je-
doch für kleinere Dörfer in 
Randbereichen nicht unge-
wöhnlich.

Tab. 4: Risikobewertung der 
Dörfer (Stadtteile)



IKEK Willebadessen

1 0 5

3.1. Gesamtstadt .................................................................................................  106
3.2. Nachhaltigkeits-Indikatoren ..........................................................................  108
3.3. Risiken und Chancen ....................................................................................  109
3.4. Handlungsbedarf ..........................................................................................  110

3 .  S T Ä R K E N – S C H W Ä C H E N – A N A LY S E



IKEK Willebadessen

1 0 6

3.1.  GESAMTSTADT

Untersuchungsgebiet Stärken Schwächen

Bevölkerungsentwick-

lung

• Viele junge Familien

• Viele Kinder und Jugendliche

• Gute Altersstruktur

• Insgesamt rückläufige Bevölke-

rungsentwicklung

• Bevölkerungsrückgang insbesondere 

in kleinen Stadtteilen

Städtebauliche Ent-

wicklung und Leer-

stand

• Positive Beispiele für Gebäude-

Umnutzungen

• Günstige Bauplätze vorhanden

• Ortsbildprägenden Kirchen und 

Herrenhäuser

• Gebäudeleerstand in den Ortsker-

nen

• Verfall alter Bausubstanz

• Verfügbarkeit kleiner Wohnungen 

gering

Soziale Infrastruktur • Bürgerhallen flächendeckend vor-

handen

• Gute Wohnqualität

• Fehlende Treffpunkte / Gemein-

schaftsräume

• Fehlende Angebote für Kinder und 

Jugendliche

• Bürgerhallen oft nicht barrierefrei

• Fehlende medizinische Versorgung / 

Betreuung

Bürgerschaftliches 

Engagement

• Starkes Vereinsleben

• Regelmäßige Treffen/Veranstaltun-

gen

• Eigenverantwortung und Eigenleis-

tung

• Zusammenhalt der Generationen

• Dorfgemeinschaft und Nachbar-

schaft

• Nachlassendes Engagement bei 

Vereinen und Ehrenamt

• Wenig Angebote für und Beteiligung 

von Kindern  und Jugendlichen

• Integration von Neubürgern teilwei-

se verbesserungsbedürftig

Bildung • Schulstandorte in den Zentralorten 

gesichert

• Gute Ausstattung der Schulen

• Weite Fahrwege zu Grundschulen 

und weiterführenden Schulen

• Wenig außerschulische Bildungsan-

gebote

Wirtschaft und Touris-

mus

• Unternehmen und Handwerksbe-

triebe vor Ort

• Sehenswürdigkeiten

• Touristisches Potenzial

• Starke Landwirtschaft und landwirt-

schaftliche Dienstleistungen

• Wenig Arbeitgeber vor Ort

• teilweise geringe touristische Er-

schließung

• Fehlende Gastronomie

• Fehlende Dienstleister

• Fehlende Grundversorgung

Verkehr • Nähe zu überregionalen Verkehrs-

anbindungen

• Radwege

• Verkehrssicherheit in den Stadttei-

len

• ÖPNV

• Mobilitätszwang

• Straßenzustand
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Untersuchungsgebiet Stärken Schwächen

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Hoher Anteil regenerativer Energien

• Nahwärmenetze / Nachbarschafts-

energie

• Bioenergiedörfer

• Biomassehof

• Viele Bürgerhallen energetisch 

sanierungsbedürftig

• Ausbau der Wärmenetze teilw. 

schwierig

Technische Infrastruktur • Leistungsstarke Feuewehr

• gut ausgebautes Leitungsnetz

• Ungenügende Breitbandversorgung

• schwaches W-LAN in den Zentralor-

ten

• schwaches Mobilfunknetz

Dorfökologie und 

Landschaft

• Vielseitige, reizvolle Kulturland-

schaft

• hohes landschaftliches Erholungs-

potenzial

• reich an Waldgebieten

• ortsbildprägende Parks um Schlösser 

und Gutshöfe

• Beeinträchtung des Landschaftsbil-

des durch Windparks

• Zustand mancher öffentlicher Frei-

räume

• Zustand der Gewässer in den Stadt-

teilen

• ausgeräumte Landschaften in den 

Börde-Bereichen

Kultur, Brauchtum, 

Freizeit

• Lebendige Traditionspflege auf den 

Dörfen

• viele Veranstaltungen und Feste

• Sportangebote und Sporteinrichtun-

gen

• kulturhistorisches Erbe (Schlösser, 

Gutshöfe, Kloster)

• Fehlende Bekanntheit der Freizeit-

angebote

• Zustand der Spielplätze

• wenig Angebote für Jugendliche 

außerhalb der Vereine
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Nachhaltigkeit

3.2.  NACHHALTIGKEITS-INDIKATOREN

In dem anliegenden Diagramm wurden anhand 
von 18 Parametern versucht, einen evaluierba-
ren Rahmen für die Beurteilung einer Nachhalti-
gen Entwicklung zu schaffen. Die Beschreibun-
gen dazu und die Berechnungsverfahren werden 
der Stadt separat dargestellt. Eine Darlegung 
hier im Konzept würde den Rahmen sprengen.

Dia. 3: Nachhaltigkeitsdiagramm
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3.3.  RISIKEN UND CHANCEN

Die Chancen von Willebadessen sind die hohe 
Bereitschaft, das engagierte Mitwirken und der 
Zusammenhalt in der Bevölkerung. Dies zeigt 
sich besonders in den aktiven Nachbarschaften 
und dem Vereinsleben mit regelmäßigen Veran-
staltungen. Dabei besteht allerdings ein Risi-
ko, da in den kleineren Stadtteilen eine Über-
alterung droht und es kaum Vereinsnachwuchs 
gibt. Zudem gibt es außerhalb der Vereine we-
nige Begegnungsräume und Aktivitäten für Ju-
gendliche, auch Kooperationen der Vereine mit 
anderen Organisationen sind nicht vorhanden. 
Kooperationen könnten beispielsweise mit der 
OGS eingegangen werden, sodass einer nega-
tiven Vereinsentwicklung entgegengewirkt wird.  

Entwicklungschancen bestehen in Willebades-
sen aufgrund von günstigen Wohnräumen und 
Lebenshaltungskosten. Unzureichend empfun-
dene Angebote im Bereich der Gastronomie, der 
Grundversorgung sowie in der Bildung stellen 
dagegen Risiken dar. 

Auch wenn viele mittelständische Handwerks-
betriebe vor Ort sind und eine starke, vielseiti-
ge Landwirtschaft Arbeitsplätze bietet, gibt es in 
anderen Bereichen keine Arbeitsplätze, sodass 
Willebadessen von einer hohen Auspendlerzahl 
betroffen ist. Auch die nicht vorhandenen wei-
terführenden Schulen setzen längere Schulwege 
voraus. Dafür sollte der ÖPNV optimiert wer-
den, da die vorhandene gute regionale Anbin-
dung zwar positiv ist, für die Belange der Schü-
ler aber oft nicht nutzbar ist. Der Ausbau dieses 
Mobilitätszweiges stellt eine Chance für Wille-
badessen dar, aus dem Mobilitätszwang des Au-
tos heraus zu kommen. 

Der hohe Anteil an regenerativen Energien und 
die damit verbundene bilanzielle Energieautar-
kie bietet Willebadessen die Perspektive, sich 
von den fossilen Brennstoffen abzuwenden. Die 
damit verbundenen Umstrukturierungen sollten 

jedoch in bürgerschaftlichem Konsens entwi-
ckelt werden. Im Rahmen des Klimaschutzkon-
zepts wurden dazu bereits die Grundlagen ge-
legt.
     
Im Bereich der technischen Infrastruktur ist der 
Breitbandausbau in der Fläche ungenügend, 
ebenso ist das Mobilfunknetz sehr schwach. 
Dieser Missstand soll kurzfristig durch entspre-
chende Ausbauleistung behoben werden. Die 
Einführung dieser neuen technischen Kommu-
nikationsmöglichkeit sollte bei allen Vorteilen 
nicht dazu führen, dass dieser Fortschritt vor al-
lem ältere Bevölkerungsjahrgänge ausschließt. 
Auch hier kann das generationenübergreifende 
bürgerschaftliche Engagement insbesondere der 
Jugend Brücken bauen und neue Potenziale frei-
setzen. 

Willebadessen ist mit seinem vielseitigen, reiz-
vollen Naturraum, den Sehenswürdigkeiten und 
den vielfältigen ökologischen Aktivitäten touris-
tisch von großem Interesse. Durch strukturierte 
Erweiterung des bestehenden touristischen An-
gebots kann das in diesem Bereich noch unge-
nutzte Potenzial einen deutlichen Mehrwert für 
die Region erzeugen. Hier werden vor allem 
die Kurzzeiturlauber/Tagesgäste im Vordergrund 
stehen. In diesem Zusammenhang wäre an die 
Verbesserung des ÖPNV (Bahn-/Busnetz), des 
dezentralen Beratungs- und Informations- und 
Gastronomieangebots von erster Bedeutung.



IKEK Willebadessen

11 0

3.4.  HANDLUNGSBEDARF

Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Städtebauliche Ent-
wicklung und Leer-
stand

Leerstandsmanagement 

und Ortskernsanierung 

In einigen Ortsbereichen wirken sich Leerstand 

und Verfall der Bausubstanz negativ ortsbildprä-

gend aus, hier sind Abriss und Umnutzung die 

Voraussetzung für eine gesunde weitere Ortskern-

entwicklung.

Aufwertung der Ortsmit-

ten

Mit dem Verlust von Versorgungs- und Sozialfunk-

tionen haben manche Ortsmitten an Aufenthalts-

qualität eingebüßt. Sie können durch ansprechen-

de Gestaltung wiederbelebt werden.

Soziale Infrastruktur Weiterentwicklung der 

Bürgerhallen

Die Bürgerhallen müssen in baulicher und funkti-

onaler Hinsicht an die veränderten Rahmenbedin-

gungen angepasst werden (z.B. energetische Sanie-

rung, Barrierefreiheit, Einrichtung von Treffpunkten 

und Bürgerbüros)

Jugendprojekte Außerhalb der Vereine bestehen teilweise wenig 

Betätigungsfelder für die Jugendlichen. hier könne 

beispielsweise durch Mitmach-Werkstätten ergän-

zende Angebote geschaffen werden.

Bürgerschaftliches 
Engagement

Soziale Netzwerke und 

Nachbarschaft

Es besteht ein Bedarf an Bürgernetzwerken mit 

Vermittlungsstellen, die Hilfen zwischen Bürgerin-

nen und Bürgern vermitteln, wie z.B. Mitfahrge-

legenheiten zum Einkauf oder zur Kirche, kleine 

Hilfen in Haus und Garten usw.

Bildung Außerschulische Bil-

dungsangebote

Im Rahmen der Ganztagesbetreuung von Kindern 

in der Grundschule und darüber hinaus besteht ein 

Bedarf nach schulexternen, vor allem naturpäda-

gogischen oder handwerklich-kreativen Angebo-

ten. 

Wirtschaft und Touris-
mus

Versorgungskonzepte Die fehlende Nahversorgung auf den Dörfern stellt 

vor allem für die nicht mobile Bevölkerung eine 

Herausforderung dar. Mobile Versorgungskonzepte 

können hier Lösungen bieten.

Rad- und Wanderwege-

konzept

Es besteht der Wunsch nach ortsübergreifender 

Vernetzung der Rad- und Wanderwege, die Stre-

cken sollten optimiert werden.

Verkehr Optimierung der öffentli-

chen Mobilität

Das vorhandene ÖPNV-Angebot und Liniennetz 

wird vielfach als unzureichend wahrgenommen. Es 

besteht ein Bedarf nach angepassten Mobilitätsal-

ternativen.
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Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Energie und Klima-
schutz

Energie-Nachbarschaften In vielen Nachbarschaften bieten sich bürger-

schaftliche Lösungen für die Energieversorgung an.

Technische Infrastruk-
tur

Breitbandversorgung in 

den Stadtteilen

Die flächendeckende Breitbandversorgung leistet 

eine wichtigen Beitrag zur zukunftsfähigen Ent-

wicklung des ländlichen Raumes. Sie sichert die 

Teilhabe an gesellschaftlicher Vernetzung und 

einen wichtigen Beitrag zur Daseinsvorsorge.

Dorfökologie und 
Landschaft

Grüngestaltung und Ge-

wässerrenaturierung

Biotope und Grünflächen in Verbindung mit 

Gewässern sind bedeutsam für Dorfökologie und 

Ortsbild, jedoch vielerorts vernachlässsigt. Hier 

besteht Bedarf nach Sanierung und Neugestaltung. 

Kultur, Brauchtum, 
Freizeit

Freizeitangebote Es besteht ein Bedarf, neue Freizeitangebote für 

unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zu

entwickeln und zu vernetzen.
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4.1.  VORBEMERKUNG

Das nachfolgende Leitbild mit seinen Entwick-
lungszielen wurde während der Konzepterar-
beitung von den IKEK-Delegierten beraten, in-
haltlich ergänzt und als Grundlage für die wei-
tere Entwicklung von Willebadessen und seinen 
Stadtteilen vereinbart.

4.2.  PRÄAMBEL

Das Integrierte kommunale Entwicklungskonzept  
soll eine Perspektive für eine nachhaltige Siche-
rung der Lebensgrundlagen für Willebadessen 
und seine Stadtteile bieten.

Willebadessen:
herzlich + natürlich 
 
Dafür stehen diese Hauptziele:

• Willebadessen ist enkeltauglich!  
Auch in Zukunft soll Willebadessen mit all 
seinen Stadtteilen für unsere Kinder und En-
kel als Lebensort gesichert sein. Die Identität 
der Orte ist dabei eine wesentliche Kraft.

• Willebadessen ist sozial und hilfsbereit!
Vereine, Initiativen und Bürger fördern und 
unterstützen das soziale und kulturelle Mit-
einander aller Generationen.
 

• Willebadessen als Mitte einer intakten Um-
welt!

Der Naturraum liefert die wichtigsten Lebens-
grundlagen von Willebadessen und seinen 
Stadtteilen. Luft, Böden, Wasser und die beleb-
te Natur werden geschützt und nachhaltig be-
wirtschaftet.



IKEK Willebadessen

11 5

Willebadessen und seine Stadtteile  – 

1 – schonen und sichern den Wasserhaushalt –
•  durch sparsamen Umgang mit Trinkwasser, 
• durch getrennte Sammlung, Behandlung und 

Nutzung von Niederschlagswasser (als Ziel 
künftiger öffentlicher und privater Umbau- 
und Sanierungsmaßnahmen).

  

2 – erzeugen  ihre  Energie nachhaltig und de-
zentral –

•  durch Senkung des Energiebedarfes, 
• durch Nutzung alternativer Energieformen, 
• durch bessere Ausnutzung konventioneller 

Energien (Blockheizkraftwerke, Energienach-
barschaften, Energiespeicher).

 
3 – gehen mit ihren Bauflächen schonend um –

•  durch Umbau, Umnutzung oder Neubebau-
ung bereits bebauter Grundstücke, 

• durch Hebung der Lebens- und Wohnquali-
tät in vorhandenen „älteren“ Baugebieten, 

• durch aktive Unterstützung bei Nachnutzun-
gen von Leerständen.

• durch maßvolle und bedarfsgerechte Aus-
weisung neuer Baugebiete.

 

4 – machen Straßen, Wege und Plätze lebenswer-
ter –

•  durch barrierefreie Wohnstraßen, 
• durch Verkehrsberuhigungen und Grünge-

staltungen, 
• durch sichere Wege zu Geschäften, Einrich-

tungen und Bushaltestellen, 
• durch gut erreichbare Grundversorgung, 

Arbeitsplätze, soziale, kulturelle und öffentli-
che Einrichtungen.

 
5) – setzen auf eine Baukultur, die Bewahrung 

und Weiterentwicklung des Ortsbildes ver-
eint –

•  durch die Erhaltung traditioneller, ortsbild-

prägender Gebäude, soweit sie erhaltenswert 
sind und dies wirtschaftlich tragbar ist, 

• durch eine Baukultur, die in ihrer Gestaltung 
das bestehende Umfeld sensibel einbezieht.

 
6 – stärken und fördern die lokalen Wirtschafts- 

und Gewerbebetriebe –
• durch ein freundliches, attraktives Umfeld 

für Betriebe und deren Mitarbeiter sowie für  
betriebliche Neugründungen,

• durch gemeinsames Marketing,
• durch engagierte Bürger und Unternehmer.

7 –  schätzen ihre Landwirtschaft –
•  durch Unterstützung bei der Erzeugung und 

Vermarktung regionaler Produkte, 
• durch verständnisvollen Umgang mit land- 

und forstwirtschaftlichen Interessen.
 

8 –  entlasten die Stadt und andere öffentliche Ein-
richtungen – 

• durch aktive Mithilfe bei Planungen und 
Maßnahmen, 

• durch Netzwerke und Selbsthilfe.

9 – sichern die Wettbewerbsfähigkeit ihres Stand-
ortes –
• durch Internetverfügbarkeit für alle Haushal-

te und Gewerbebetriebe,
• durch modernen und leistungsfähigen Breit-

bandausbau.

4.3.  DORF,  WIRTSCHAFT UND ÖFFENTLICHER RAUM
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Willebadessen und seine Stadtteile –

1 – kümmern sich um Menschen in der dörfli-
chen Gemeinschaft, die alleine und ohne Hil-
fe sind –

•  durch den Aufbau und Betrieb eines solida-
rischen Netzwerkes, das Hilfsangebote und 
-nachfragen im Ort vermittelt, 

• durch	die	Förderung	des	innerdörflichen	
Miteinanders aller Generationen.

 
2 – fördern Dialog und gemeinschaftliche Ar-

beit –
•  durch Dorfwerkstätten, die Raum für Wahr-

nehmung, Austausch, Information und Stär-
kung des Wir-Gefühls bieten.

 
3  – leben eine Kultur der Wertschätzung und 

Teilhabe –
•   durch das Achten auf Barrierefreiheit zu 

öffentlichen Räumen, Versammlungsstätten 
und Veranstaltungen, 

• durch das aktive Zugehen auf Menschen, die 
neu im Ort sind („Willkommenskultur“), 

• durch die Anerkennung von Vielfalt als 
Grundlage des Zusammenlebens.

  

4 – unterstützen Menschen in der 3. Lebens-
phase, die in vertrauter Umgebung alt wer-
den möchten –

• durch spezielle Service-, Beratungs- und 
Betreuungsangebote (Barrierefreies Wohnen, 
ambulante	Pflege,	Wohntauschbörsen	usw.),	

• durch Hilfe bei der Mobilität wie Fahrdienste 
zum Einkaufen, Arzt, Amt usw. (Bürgernetz-
werk, Dorfbüro), 

• durch den Erhalt und (Wieder-) Aufbau von 
örtlichen Versorgungsstrukturen. 

 
5 – verstehen sich als „Kümmerer“ –

•  durch den Betrieb eines Dorfbüros für
• Vermittlung von Hilfsangeboten und 

-nachfragen,

• Terminkoordination/Dorfkalender,
• Internetpräsenz/Dorfzeitung,
• weitere Serviceangebote,

• durch Unterstützung der Vereine als Anlauf-
stelle, 

• durch die Erfassung und Weiterleitung von 
Bürgeranfragen, -wünschen, -ideen und 
-anregungen.

 
6 – helfen Kindern und Jugendlichen, sich zu 

verwurzeln – 
• durch naturpädagogische Lernorte für Kin-

dergärten und Schulen,
• durch Räume/Orte für Jugendliche, die sie 

für sich erobern und nutzen können,
• durch Einbindung von Kindern und Ju-

gendlichen in alle wichtigen Projekte.
 

7 – fördern Bildung und Kultur –
•  durch ein vielfältiges und attraktives Angebot 

der Vereine und Gruppen, 
• durch die Schaffung von praktischen Ange-

boten, die den Austausch von Wissen und 
Fähigkeiten unter den Generationen fördern, 

• durch künstlerische Angebote, in denen 
Menschen ihr schöpferisches Potential ent-
falten können.

 

8  – sichern ihre Grundversorgung –
•  durch Steigerung und Förderung der Produk-

tion und Vermarktung regionaler Produkte, 
• durch Erhalt / Verbesserung der medizini-

schen Versorgung, 
• durch Vernetzung von Dienstleistungen und 

privater Nachbarschaftshilfe.

4.4.  SOZIALES,  BILDUNG UND KULTUR
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Willebadessen und seine Stadtteile –

1 – bieten allen Generationen angemessene 
Sport- und Freizeitmöglichkeiten –

•  durch lebendige Spielräume, 
• durch Erhalt und Weiterentwicklung der 

Sportanlagen, 
• durch eine hohe Aufenthaltsqualität in Dorf 

und Umgebung, 
• durch aktive Förderung eines lebendigen 

Vereinslebens.
 

2 – bieten ansprechende Naherholung in einem 
vielseitigen Landschaftsraum –

•  durch behutsame Erschließung der Natur mit 
Wanderwegen und Ruheplätzen, 

• durch	qualifizierte	und	anschauliche	Besu-
cher-Führungen und Infotafeln, 

• durch attraktive Fremdenverkehrs- und Gast-
ronomieangebote vor Ort.

 
3 – sichern ihre natürlichen Lebensgrundlagen 

auf mehreren Ebenen –
•  durch schonende Nutzung der natürlichen 

Ressourcen Land und Boden, Luft und Was-
ser, 

• durch Förderung ökologischer Kreisläufe im 
umgebenden Naturraum.

 

4 – bewahren die Vielfalt ihrer charakteristi-
schen Kulturlandschaft –

• durch	pflegende	und	erhaltende	Bewirtschaf-
tung der Biotope, 

• durch nachhaltige regionale Verwertung und 
Vermarktung lokaler landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, 

• durch eine vielseitige Landschaftsgestaltung 
und Biotopvernetzung.

 

5 – sind bunt, grün und lebendig –
•  durch ansprechende Gestaltung von Plätzen 

und Straßenräumen, 
• durch Dorfgärten als grüne Treffpunkte, Bil-

dungsstätten und zur Selbstversorgung, 
• durch harmonische Gestaltung der Privatgär-

ten und Grundstücke.  

4.5.  FREIZEIT,  SPORT,  UMWELT UND TOURISMUS
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5.1.  VORBEMERKUNG

Ausgehend vom abgeleiteten Handlungsbedarf 
aus der Stärken-Schwächen-Analyse und den 
Projektvorschlägen aus den Dorfwerkstätten 
wurden vier große Handlungsfelder festgelegt, 
die in den fachlichen Arbeitskreisen auf den 
IKEK-Foren bearbeitet wurden. Die Arbeitskrei-
se arbeiteten orstübergreifend, da gemeinsame 
Strategien für ähnlichen Handlungsbedarf und 
eine sinnvolle Vernetzung der lokalen Maßnah-
men erarbeitet werden sollten.

5.2.  SIEDLUNG

In diesem Arbeitskreis ging es um alle Themen, 
die mit Bau- und Siedlungsentwicklung verbun-
den sind, vor allem die Stärkung der Ortsmitten    
und Aufwertung des Ortsbildes durch bauliche 
und gestalterische Maßnahmen.

Ortskernsanierung und Leerstandsmanagement
Leerstand und Verfall der Bausubstanz wirken 
sich in einigen Ortskernbereichen deutlich ne-
gativ ortsbildprägend aus. Hier sind beispiels-
weise der östliche Ortskern von Löwen und die 
zentralen Leerstände in Niesen und Borlinghau-
sen zu nennen, die eine weitere Ortskernent-
wicklung behindern, ebenso einzelne Gebiete 
in Peckelsheim und Willebadessen. An diesen 
Stellen sind Abriss bzw. Umnutzung die Voraus-
setzung für eine Neugestaltung.

Aufwertung der Ortsmitten
Die Stärkung der Ortsmitten wird von allen 
Dorfgemeinschaften als zentrale Aufgabe an-
gesehen. Dabei geht es um Aufenthaltsqualität, 
Versorgung, Soziale Treffpunkte, Ortsbildauf-
wertung und auch Verbindundung mit Einrich-
tungen für Naherholung und Fremdenverkehr 
wie z.B. E-Bike-Stationen. Voraussetzung für die 
Aufwertung der Ortsmitten sind häufig struktu-
relle Veränderungen wie z.B. Leerstandsbeseiti-
gung oder Verkehrsberuhigungsmaßnahmen.

Entwicklungsziele:

Willebadessen und seine Stadtteile
•  gehen mit ihren Bauflächen schonend um,
•  setzen auf eine Baukultur, die Bewahrung 

und Weiterentwicklung des Ortsbildes ver-
eint,

• machen Straßen, Wege und Plätze lebens-
werter.
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5.3.  WIRTSCHAFT, 

INFRASTRUKTUR, VERKEHR

Themen dieses Arbeitskreises waren Energie, 
Nachbarschaften, Breitbandversorgung, Projek-
te zur Verkehrsraumgestaltung und Verkehrsbe-
ruhigung sowie Mobilitätsalternativen und Nah-
versorgungskonzepte.

Optimierung und flächendeckender Ausbau der 
Breitbandversorgung
In den meisten Siedlungsbereichen liegt die 
Übertragungsrate bei der Breitbandversorgung 
bei weniger als 30 MBit/sek., diese gelten da-
mit als unterversorgt (‚weiße Flecken‘). Ledig-
lich die Siedlungsbereiche von Peckelsheim und 
Willebadessen sind entsprechend ausgebaut. 
Das Projekt wird vom Kreis Höxter bearbeitet, 
die Ausschreibung läuft. Ein flächendeckender 
Ausbau bis zu den Kabelverzweigern ist vorge-
sehen. Die flächendeckende Breitbandversor-
gung ist Voraussetzung für viele andere IKEK-
Projekte und damit eine Querschnittsaufgabe.

Bedarfsgerechte Mobilitätsalternativen
Das derzeitige Angebot des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs ist für viele Bewohner auf den 
Dörfern momentan nicht zufriedenstellend im 
Hinblick auf Fahrzeiten, Taktung und Strecken-
führung. Die Optimierung des Nahverkehrs 
kann durch private Initiativen und Dorfgemein-
schaften ergänzt werden. 
Hier ist eine strategische Vernetzung mit dem in-
tegrierten Klimaschutzkonzept sinnvoll, das im 
Bereich klimafreundliche Mobilität eine Reihe 
von Maßnahmen wie Einsatz kleinerer Busse, 
Initiierung eines Bürgerbusses (flexibel und be-
darfsorientiert), Initiierung eines Dorf-/ Stadtau-
tos/ E-Car-Sharing, Ausbau der Radwege, Initi-
ierung von Mitfahrbörsen/ Mitfahrgelegenheiten 
(lokale App), Schaffung von E-Ladeinfrastruktur
und Schaffung von Fahrradverleihmöglichkei-
ten.

Dorfgerechte Verkehrsgestaltung 
In einigen Stadtteilen ist eine Verbesserung der 
Verkehrssituation dringend notwendig, vor al-
lem bei den Durchfahrtsstraßen. Diese trennen 
durch das gestiegene Verkehrsaufkommens die 
vorhandenen Siedlungsstrukturen und verrin-
gern die Wohnqualität der Grundstücke. Neben 
den Zentralorten sind kleinere Dörfer betroffen, 
da ihre Dorfmitten ihre Funktion als soziales 
Zentrum verlieren. Maßnahmen zur Verkehrs-
beruhigung und Verkehrssicherheit sind z.B. er-
forderlich in Altenheerse, Fölsen, Helmern, Pe-
ckelsheim und Willebadessen.

Dezentrale Energieversorgung
Die bürgerschaftliche Energieversorgung wird 
zukünftige eine wichtige Rolle spielen, da in 
der Region bereits entsprechende Infrastruktur, 
Knowhow und Erfahrung vorhanden sind.
Auch hier ist eine strategische Vernetzung mit 
dem Klimaschutzkonzept anzuraten, dessen  
vorgeschlagene Maßnahmen u. a. Repowering 
von WEA (ggfs. mit Bürgerbeteiligung), Neube-
rechnung des Wärmenetz Peckelsheim, Ausbau 
der Holznutzung, Modellprojekt: power-to-gas 
in Altenheerse, einer Modellsiedlung für KWK 
(energieautarkes Quartier), einem Pilotprojekt 
Kleinwindkraftanlage, die Solarisierung von Be-
bauungsplänen und den Ausbau von Photovol-
taik-Anlagen im Zusammenhang mit Speichern 
umfassen.

Lokale Vermarktung
Geschlossene lokale und regionale Wirtschafts- 
und Produktionskreisläufe in der Landwirtschaft 
und Lebensmittelwirtschaft, aber auch in ande-
ren Bereichen der Produktion und des verarbei-
tenden Gewerbes stellen eine große Chance für 
örtliche Betriebe dar, die in der Region bereits 
vielseitig aufgestellt sind. Durch die Erschlie-
ßung neuer ortsnaher Vermarktungswege (z.B. 
‚Food Assembly‘) kann die lokale Vermarktung 
gestärkt und dabei durch neue Netzwerk-Struk-
turen gestützt werden.
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Dezentrale Versorgungskonzepte
Da die fehlende Grundversorgung auf den Dör-
fern vor allem für die ältere, weniger mobile Be-
völkerung eine Herausforderung darstellt sollte 
über mobile Versorgungskonzepte nachgedacht 
werden, die mit übergreifenden Einrichtungen 
wie Bürger-App oder Dorfauto vernetzt werden.

5.4.  SOZIALES

Die Projekte dieses Arbeitskreises waren Bür-
gernetzwerke und Bürger-App, Ideen für den 
Bereich Treffpunkt und Nachbarschaft wie Ge-
nerationentreff, Mehrgenerationenhäuser und 
Wohnprojekte, außerdem Jugendprojekte sowie 
Bildungs-, Sport- und Freizeitangebote. 

Funktionsgerechte Hallen
Die bestehenden Gemeindehallen auf den Dör-
fern sind aus ehemaligen Volksschulen hervor-
gegangen und stammen vielfach aus den 50er 
oder 60er Jahren. Sie müssen daher in vielen 
Fällen baulich und funktional weiterentwickelt 
werden. Dies betrifft vor allem die Barrierefrei-
heit, aber auch die energetische Sanierung, da 
die Verbrauchskosten die Dorfgemeinschaften 
belasten. Gleichzeitig besteht der Wunsch, die 
Hallen als Treffpunkte und Begegnungsstätten 
auszubauen und mit neuem Leben zu füllen.

Dorfbüro und Nachbarschaft
Es besteht der Wunsch, die auf den Dörfern tra-
ditionell gute Nachbarschaft und hohe Bereit-
schaft zu gegenseitiger Unterstützung zu nut-
zen, um die Vernetzung der Bürger unterei-
nander zu verbessern und zu stärken. Die so 
entstehenden Bürgernetzwerke oder Dorfbüros 
können bestehende Strukturen stärken und vor-
handene Gemeinschaftseinrichtungen mit neu-
em Leben füllen, wie dies z.B. in Eissen oder 
Löwen gewünscht wird.

Treffpunkt und Begegnung
Dem Wunsch nach sozialen Treffpunkten kann 
sowohl  in Form von ansprechend gestalteten 
Dorfplätzen mit hoher Aufenthaltsqualität als 
auch durch entsprechende Räumlichkeiten wie 
ehemalige Dorfkneipen, Teile der Bürgerhallen 
oder auch Mehrgenerationenhäuser begegnet 
werden. Entscheidend ist hier die Möglichkeit, 
Begegnungen zwischen Generationen und un-
terschiedlichen Bevölkerungsgruppen auf dem 
Dorf zu ermöglichen.

Entwicklungsziele:

Willebadessen und seine Stadtteile
•  schonen und sichern den Wasserhaushalt
• erzeugen  ihre  Energie nachhaltig und de-

zentral
• sichern die Mobilität ihrer Bewohner
• stärken und fördern die lokalen Wirtschafts- 

und Gewerbebetriebe
• schätzen ihre Landwirtschaft
• entlasten die Stadt und andere öffentliche 

Einrichtungen
• sichern die Wettbewerbsfähigkeit ihres 

Standortes
• sichern ihre Grundversorgung
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Jugendinitiativen
Dem Wunsch vieler Jugendlicher, sich in die 
Ortsentwicklung aktiv einzubringen kann durch 
lebendige Mitmach-Werkstätten, Jugendparla-
mente und andere ergänzende Angebote begeg-
net werden. Dazu können neue Treffpunkte und 
Begegnungsräume genutzt werden, die Maß-
nahmen dienen auch der Verwurzelung der Ju-
gendlichen im Ort.
 
Stärkung und Vernetzung der Bildungs-, Kultur- 
und Freizeitangebote
Der Wunsch, neue Bildungs-, Kultur- und Frei-
zeitangebote für unterschiedliche Bevölkerungs-
gruppen zu entwickeln und zu vernetzen kann 
durch neue Strukturen wie Bürgernetzwerk und 
Bürger-App niederschwellig umgesetzt werden. 
Die Stärkung des Angebots in den Dörfern kann 
auch dem Bevölkerungsrückgang entgegenwir-
ken.

5.5.  FREIRAUM, 

NAHERHOLUNG

Hier wurden die Themen Rad- und Wanderwe-
ge-Konzepte und Strategien zur Stärkung des 
Fremdenverkehrs in den Stadtteilen besprochen, 
außerdem Projekte der Freiraum- und Platzge-
staltung und Grüngestaltungsmaßnahmen sowie 
Maßnahmen zur Gewässersanierung.

Wander- und Radwege-Konzepte
In den Dörfern besteht der Wunsch nach orts-
übergreifender Vernetzung der Rad- und Wan-
derwege, da viele Wegestrecken nicht ausge-
schildert oder in einem schlechten Zustand sind 
und oft nur kleine Lückenschlüsse notwendig 
sind, um das Netz zu optimieren. Hier ist eine 
ortsübergreifende Strategie sinnvoll, die jedoch 
durch Kümmerer vor Ort gestützt werden muß, 
um eine nachhaltige Pflege zu gewährleisten.

Erlebnis und Fremdenverkehr
Niederschwellige touristische Angebote, wie 
z.B. Sommercafe, Kiosk, Info-Punkte könnten  
die Fremdenverkehrs-infrastruktur erheblich 
verbessern. Das Regionalmarketing könnte stär-
ker die noch unbekannten Sehenswürdigkeiten 
in den Stadtteilen und neu entstehende gastro-
nomische Angebote bekannt machen, hierfür ist 
auch eine starke Vernetzung mit Borgentreich 
anzustreben. Die Angebote sollten entspre-
chend beworben und beschildert werden.

Gewässersanierung und Grüngestaltung
Die ortsbildprägenden Grünstrukturen auf den 
Dörfern stehen meist in Verbindung  mit Still- 
oder Fließgewässern (z.B. Quellbiotop Ikenhau-
sen, Grünzug Höpperteiche Engar, Klosteran-
lage Willebadessen, Schloßpark Schweckhau-
sen). Sie haben damit eine hohe Bedeutung für 
Dorfökologie und Ortsbild, sind jedoch vieler-
orts vernachlässigt. Daher ist es sinnvoll, die in-
nerörtliche Freiraumgestaltung mit den Gewäs-
serentwicklungsmaßnahmen gemeinsam zu be-
trachten.

Entwicklungsziele:

Willebadessen und seine Stadtteile
• kümmern sich um Menschen in der dörfli-

chen Gemeinschaft, die alleine und ohne 
Hilfe sind

• fördern Dialog und gemeinschaftliche Ar-
beit

• leben eine Kultur der Wertschätzung und 
Teilhabe

• unterstützen Menschen in der dritten Le-
bensphase, die in vertrauter Umgebung alt 
werden möchten

• verstehen sich als „Kümmerer“
• helfen Kindern und Jugendlichen, sich zu 

verwurzeln
• fördern Bildung und Kultur
• bieten allen Generationen angemessene 

Sport- und Freizeitmöglichkeiten
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5.6.  ENTWICKLUNGS-

SCHWERPUNKTE

Im Laufe der IKEK-Foren kristallisierte sich in 
den Arbeitskreisen heraus, in welchen Berei-
chen Projekte bürgerschaftlich entwickelt wer-
den sollten. Die Bereiche, in denen keine Pro-
jekte entwickelt wurden, werden im Abschnitt 
‚Allgemeine Handlungsempfehlungen‘ behan-
delt.
Dem Thema Aufwertung der Ortsmitten  wurde 
eine große Bedeutung beigemessen, hier geht es 
vor allem um die Gestaltung von neuen Dorfmit-
telpunkten, die als klassische Dorferneuerungs-
maßnahme nach der ILE-Richtlinie förderfähig 
sind. Diese Maßnahmen stehen in engem Zu-
sammenhang mit dem Thema Leerstand und Sa-
nierung, da vielfach marode Bausubstanz einer 
angemessenen Ortskernentwicklung im Wege 
steht. Der Abriss ist jedoch momentan nach der 
ILE-Richtlinie nicht förderfähig, daher soll hier 
auf das von der Stadt in Auftrag gegebene Kon-
zept zur Leerstandsbeseitigung verwiesen wer-
den. Für die Entwicklung der beiden Zentralor-
te Willebadessen und Peckelsheim sind diese 
Schwerpunkte bedeutsam, hier ergeben sich 
durch die städtebauliche Förderkulisse beson-
dere Fördermöglichkeiten.
Die Breitbandversorgung wird im Rahmen des 
kreisweiten Ausbaus vorangetrieben, daher wur-
den in diesem Bereich keine Projekte entwi-
ckelt. 
In den Bereichen Lokale Vermarktung und De-
zentrale Versorgung ergaben sich ebenfalls kei-
ne Projektschwerpunkte, wenn auch Projekte 
im Sozialen Bereich wie Netzwerke und Bürger-
App helfen, für Maßnahmen in diesem Bereich 
Voraussetzungen zu schaffen.
Einen ortsübergreifenden Schwerpunkt stellt das 
Thema Bedarfsgerechte Mobilität dar. Hier wur-
den gesamtstädtische Projektideen entwickelt, 
die am ehesten als LEADER-Projekte realisiert 
werden könnten. Keine IKEK-Projekte ergaben 
sich dagegen im Bereich Dezentrale Energien. 
Die beiden letztgenannten Themen wurden je-

Entwicklungsziele:

Willebadessen und seine Stadtteile
• bieten ansprechende Naherholung in einem 

vielseitigen Landschaftsraum
• sichern ihre natürlichen Lebensgrundlagen 

auf mehreren Ebenen
• bewahren die Vielfalt ihrer charakteristi-

schen Kulturlandschaft
• sind bunt, grün und lebendig
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doch bei einem gemeinsamen Forum zum The-
ma Klimaschutz behandelt, wo eine Reihe von 
Projektvorschlägen erarbeitet wurde, die im in-
tegrierten Klimaschutzkonzept aufgegriffen wur-
den.
Die Verkehrsgestaltung ist ein wichtiger Ent-
wicklungsschwerpunkt auf den Dörfern, die 
Maßnahmen sind über die ILE-Richtlinie förder-
fähig.
Deutliche Entwicklungsschwerpunkte lagen 
auch im Handlungsfeld Soziales. Zwar fan-
den sich keine Projekte im Bereich Jugendini-
tiativen, doch ist dieses Thema eng mit anderen 
Maßnahmen im Sozialen Bereich verbunden. 
Im Bereich Treffpunkt und Begegnung wurden 
vielfältige Projektideen entwickelt. Er hängt eng 
zusammen mit dem Schwerpunkt Funktionsge-
rechte Hallen, da durch die Weiterentwicklung 
der Bürgerhallen die geeigneten Räumlichkeiten 
geschaffen werden sollen. Als dorfgemäße Ge-
meinschaftseinrichtungen können sie über die 
ILE-Richtlinie gefördert werden.
Eng verbunden damit ist das Thema Dorfbüro 
und Nachbarschaft, in dem viele Projekte ent-
wickelt wurden, die auch in den Bereich Kultur 
und Bildung hineinwirken. 
Im Handlungsfeld Freiraum und Naherholung 
ergab sich ein deutlicher Schwerpunkt der Pro-

jektentwicklung im Bereich Grüngestaltung und 
Gewässer. Diese Gestaltungs- und Renaturie-
rungsmaßnahmen können über die ILE-Richtli-
nie oder über das Programm ‚Grüne Infrastruk-
tur‘ bzw. teilweise auch über die Wasserrah-
menrichtlinie gefördert werden.
Die Schwerpunkte Erlebnis und Fremdenver-
kehr  sowie Radfahren und Wandern wurden 
bei der Projektausarbeitung ortsübergreifend 
betrachtet. Hier kommen sowohl ILE- als auch 
LEADER-Förderungen oder auch Förderung über 
Naturpark-Mittel in Betracht.

 Grüngestaltung + Gewässer

 Breitbandversorgung

 Leerstand und Sanierung

 Dorfbüro + Nachbarschaft Jugendinitiativen

 Verkehrsgestaltung

 Funktionsgerechte Hallen

 Tre�punkt und Begegnung

 Aufwertung Dorfmitten

Entwicklungsschwerpunkte der Handlungsfelder im IKEK

– 1 –Stand der Projekte 06.02.2017

 Erlebnis + Fremdenverkehr  Radfahren + Wandern

 Dezentrale Versorgung lokale Vermarktung  Bedarfsgerechte Mobilität

 Dezentrale Energien

Klimaschutzkonzept

 Kultur und Bildung

HF Siedlung

HF Wirtschaft, 
Infrastruktur, 
Verkehr

HF Soziales

HF Freiraum, 
Naherholung



IKEK Willebadessen

1 2 6

5.7.  FUNKTIONSTEILUNG

In Anbetracht der Entwicklungsschwer-
punkte des Konzeptes wird deutlich, dass 
eine Reihe von Versorgunsfunktionen durch 
neue Gemeinschaftseinrichtungen in den 
Stadtteilen übernommen werden können. 
Es ist daher notwendig, dass in den unter-
schiedlichen Versorgungsbereichen eine 
sinnvolle Funktionsteilung zwischen Dör-
fern und  Zentralorten angestrebt wird, da 
die Stadtteile nicht alles aus eigener Kraft 
leisten können. 
So wird der Schwerpunkt der Lebensmittel-
nahversorgung immer in den Zentralorten 
bleiben, während in den Dörfern das An-
gebot über Hofläden oder mobile Versor-
gungskonzepte (Bringdienste, Food Assem-
bly etc.) ergänzt werden könnte. Auch die 
medizinische Versorgung, die sich auf die 
Kernstädte beschränkt, könnte durch de-
zentrale Sprechstunden auf den Dörfern er-
weitert werden, die in den neuen Gemein-
schaftseinrichtungen stattfinden könnten. 
Die Bildungsinfrastruktur wird auf dem ge-
genwärtigen Stand bestehen und erhalten 
werden müssen mit Kindergärten in Wille-
badessen, Eissen und Peckelsheim, Grund-
schulen in den Kernstädten, Sekundarstu-
fe 1 in Peckelsheim und weiterführenden 
Schulen in den Nachbarstädten. 
Im Bereich des Öffentlichen Personennah-
verkehrs sollte das bestehende Liniennetz 
beibehalten und durch Mobilitätsalternati-
ven ergänzt und verbessert werden. Auch 
sollte die Bahnanbindung von Willebaes-
sen optimiert werden.


